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Erpedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft» Anſtallen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf ne. 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


Zeitung, 


Sonnabend den 21. Juli 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

ondon, 20. Juli. Roebucks Motion fällt mit 182 
gegen 289 Stimmen, Negierungsmajorität 102. General 
Simpſon meldet vom 18.: Ein ruſſiſcher Ausfall gegen die 
Engländer ſei ſiegreich zurückgeſchlagen. 

Berliner Börſe vom 20. Juli. Staatsſchuldſch. 874. 43⸗PCt. 
Anleihe 101. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 116. Berbacher 
152. Köln⸗Mindener 1673. Freiburger 142. Hamburger 1193. 
Mecklenburger 59. Nordbahn 487. Oberſchleſ. J. 228. B. 194. 
Oderberger —. Rheiniſche 105%. Metalliques 643. Leoſe 834. 
Wien 2 Monat 821, 


Breslau, 20. Juli. [Zur Situation.] Die Ausbeute an 
Tagesereigniſſen iſt heute ſehr gering; kaum daß der parlamentariſche 
Sitzungsbericht aus London einiges Intereſſe erweckt, nachdem die 
Löſung des aufgegebenen Räthſels ſchon auf telegraphiſchem Wege be: 
kannt ward. Gleichwohl war an einen Sturz des Kabinets gedacht 
worden, aber Bulwer mußte zum Rückzug blaſen, weil Lord Derby 
im letzten Augenblick den Muth verlor und ſeine Zuſage, fi nöthigen: 

falls an die Spitze einer Tory⸗Regierung zu ſtellen, eiligſt zurücknahm. 

Außerdem ging im Hauſe das Gerücht, daß die Königin dem Premier 

die Vollmacht zur Auflöfung des Parlaments ertheilt habe, und daß 

Lord Palmerſton von diefer Waffe Gebrauch gemacht hätte, leidet kei⸗ 

nen Zweifel. Wie weit das Gerücht ſelbſt begründet iſt, können 

wir nicht ſagen; gewiß iſt nur, daß es um ſo ſicherer auch gegen 

Roebuck's Motion wirken wird, als man bisher die Ertheilung der 

iglichen Vollmacht für keine ausgemachte Sache gehalten hatte. Wie 
ange aber ſich das Kabinet demohnerachtet noch halten wird, darüber 
läßt ſich keine Vermuthung aufſtellen, denn die beiden Adelspar⸗ 
teien ſind gleich ohnmächtig, und von der unentſchloſſenheit der in ſich 
ebenfalls zerklüfteten Torypartei liegt der ſchlagendſte Beweis vor. 

Lord Derby, ein ſo fulminanter Kritiker der Palmerſtonſchen Krieg⸗ 
führung, bebt vor der Verantwortlichkeit der Kriegführung zurück, und 
wäre geſchlagen, ſollte er ein Programm ſeiner auswärtigen Politik 
entwerfen. Mit dieſem einen glänzenden Namen aber ſteht und fällt 

die geſammte Torypartei. Ihre beſten Wortführer im Unterhauſe ſind 
zwei Romandichter, welche, wie die „Times“ bemerkt, mehr ans Schön— 
reden als an Thaten denken, denen mehr ihr Styl am Herzen liegt, 
als die Sache. „Für Leute, welche ſo wenig thaten“, ſagt die „Times“ 
von den Oppoſitionsrednern überhaupt, „ſprachen fie zu viel, und für 
Leute, die ſo viel ſprachen, thaten ſie zu wenig.“ Sehr leicht wurde 
es daher Lord Palmerſton, mit ſeiner Siegeszuverſicht zu prahlen. 
Etwas mehr Feinheit in dieſem Bühnenſpiel hätte nicht geſchadet. Es 
war gar zu plump, gleich nachdem Bulwer feine Herausforderung zu: 
rückgenommen hatte, aufzuſpringen und zu ſchreien: Wir fürchten uns 
nicht! Wenn in der Krim keine Wunder geſchehen, wird Lord Pal— 
merſton trotz feiner Leichtblütigkeit ſich doch bald ein wenig zu fürchten 
anfangen, und Niemand wird dann die Parlaments-Auflöſung mehr 
zu ſcheuen haben, als der Mann, dem ſie jetzt als Quos ego! 
dient. 
Wenn indeß die Beſorgniß des engliſchen Publikums vor einer 
energieloſen Kriegführung beſeitigt iſt, ſo droht eine andere Gefahr, 
auf welche die Indep. belge aufmerkſam macht; die Gefahr eines fal⸗ 
ſchen Wetteifers zwiſchen den Miniſtern en place und den Miniſter⸗ 
Aſpiranten; ein Wetteifer, welcher der Möglichkeit eines Friedens über: 
aupt entgegenarbeitet. 
5 8 paris hat die Subfeription zur neuen Anleihe begonnen und 
wird vorausſichtlich ein höchſt zufriedenſtellendes Reſultat liefern. 
5 Die letzte franzöſiſche Anleihe unterſcheidet ſich von ihrer 
Vorgängerin weder in der Form der Ausgabe, noch in den Bedin⸗ 
gungen, jedoch auffallender Weiſe find die Zproc. Papiere bei dem 
vorletzten Anlehen um 3 Fr. 43 Centimes niedriges als der Tages⸗ 
Cours, bei dem neuen Anlehen aber nur um 2 Fr. 63 Cent., alſo 
um 80 Cent. höher ausgegeben worden als damals, während doch 
damals, vor ſechs Monaten die Conjuncturen noch um vieles günſti⸗ 
ger, die Börſe animirter, die Courſe dieſer Papiere überhaupt um 
170 Cent. höher ſtanden, als jetzt. Doch die Börje findet Gefallen 
an dem Anlehen, ſchon werden Prämien für Subſcriptionen geboten, 
F. Ei ſomit ließe ſich wohl auch 2 0 Anleihe gleich der vorletzten nur 
ein günſti eſultat voraus beſtimmen. ü 
e deutſch⸗öſterreichiſch en Beziehungen hinſichtlich 
der orientaliſchen Frage verlautet, läßt auf eine baldige Verſtändigung 
nicht ſchließen. Re, 
en ic Geſandte in Dresden, Graf Kuefſtein, hat 
ſich nach Wien begeben, um über die Auffaſſungen Bericht zu erſtat⸗ 
ten, welche der ſächſiſche Hof der öſterreichiſchen Politik in der 
brientaliſchen Frage in ihren Beziehungen zum deutſchen Bunde zu 
Theil werden läßt. Der ſächſiſche Hof verharrt dem Vernehmen nach 
in der von ihm in Uebereinſtimmung mit den andern deutſchen Mit⸗ 
telſtaaten eingenommenen Stellung, jede Verwickelung des deutſchen 


reichen, indem er in Gemeinſchaft mit Baiern und andern Staaten 
eine von den Einwirkungen der Politik der beiden deutſchen Großſtaa⸗ 
ten moͤglichſt freie Poſition bewahrt, wenn ſchon er mit der zeitheri⸗ 
gen Politik Preußens mehr als mit der Oeſterreichs harmonirt. Graf 
Kuefſtein wird übrigens in kürzerer Friſt in Dresden zurückerwartet. 


Kr Vom Kriegsſchauplatze. 

5 Die Truppenbewegungen auf dem durch längere Zeit ftillen Ge: 
biete der untern Donau haben wieder begonnen lebhafter zu werden. 
dd wah Ouartermacher erſcheinen in den bulgarischen Stationen 
k ee auf ihrem Marſche durch die öden Steppen der Dobrud⸗ 

formen an odernde Thiergerippe und Ueberbleibſel franzöſſcher Uni: 
N traurigen Zug des Generals Espinaſſe erinnert. Von 
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Bundes in die Kriegswirren abzuwehren und glaubt dieſes Ziel zu er⸗ { 


Siliſtria, dem Hauptquartiere Ismael Paſchas, gehen Marſchbefehle 
und Rapporte nach allen Richtungen, dennoch iſt man über den eigent⸗ 
lichen Charakter dieſer militäriſchen Bewegungen noch immer im Un⸗ 
gewiſſen. Ein Schreiben aus Galacz belehrt uns, es ſei endlich der 
Zeitpunkt nahe, wo jener vielfach angekündigte kombinirte Angriff auf 
Beſſarabien unternommen werden ſoll. Die Invaſion dieſer Provinz 
ſoll von der Donau und der Meeresküſte zu gleicher Zeit unternommen 
werden. Verbürgter ſcheint eine Nachricht aus Varna. Man glaubt 
dort, daß die Bewegungen in Bulgarien kein beſtimmtes Ziel hätten, 
und nur als Demonſtration anzuſehen ſeien, um zu verhindern, daß 
nicht auch die letzten Truppenkörper der ehemaligen ruſſiſchen Pruth⸗ 
armee nach der Krim entſendet werden könnten. Uebrigens meint man 
dieſen Bewegungen ſchon aus dem Grunde einen weitgreifenden Cha⸗ 
rakter abſprechen zu müſſen, weil faſt noch gar keine, bei Einleitung 
größerer Operationen ſonſt übliche Lieferungskontrakte abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſeien. 

A Die telegraphiſchen Berichte aus der Krim reichen bis zum 15. d., 
melden aber noch keine Veränderung in der Sachlage. Aus Sebaſto— 
pol wird über die große Hitze geklagt, welche die Garniſon der Krim— 
feſte mehr ſchwächte, als es die feindlichen Geſchoſſe thaten. In den 
Kaſematten war der Aufenthalt für die Mannſchaft unmöglich gewor⸗ 
den und in den Spitälern iſt die Luft ſo drückend und verdorben, daß 
es für einen etwas ſchwerer Verwundeten geradezu ein beſonderes Glück 
iſt, wenn er entkommt. Die franzoͤſiſchen und engliſchen Soldaten, 
welche verwundet in ruſſiſche Gefangenſchaft gerathen, beſchließen des⸗ 
halb auch großtentheils in den ruſſiſchen Spitälern das Leben, trotzdem 
ihnen mindeſtens die gleiche Aufmerkſamkeit und dieſelbe Behandlung 
zu Theil wird, als den kranken Ruſſen ſelbſt. 

Die bisher aufrecht erhaltene Einſchließung Eupatorias iſt auf⸗ 
gegeben worden. Die Truppen wurden auf Simpheropol zurück⸗ 
gezogen, weil ſie gleichfalls durch die Hitze und den Waſſerman⸗ 
gel zu viel gelitten. Nur ein Beobachtungskorps von 3000 Mann 
iſt zurückgeblieben und dieſes wird jede Woche abgelöſt. — Ein Han⸗ 
delsbrief aus Odeſſa meldet den bisherigen Nachrichten ziemlich wider⸗ 
ſprechend, daß die Verpflegung der ruſſiſchen Krimarmee durch die 
Okkupation des azowſchen Beckens von Seite der Allürten nicht ſon⸗ 
derlich gelitten habe. Im Gouvernement Cherſon ſollen bedeu⸗ 
tende Getreidemaſſen aufgeſpeichert liegen und in regelmäßigen 
Transporten ihren Weg über den Iſthmus nach der tauriſchen Halb— 
inſel finden. 
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Preußen 1 
O Berlin, 19. Juli. Die Verringerung des öͤſterreichiſchen 
Heeres iſt nicht ohne Einfluß auf die ganze Kriegsſituation geblieben, Kir 
denn obſchon man in St. Petersburg der Ueberzeugung war, Oeſter⸗ 
reich würde es ernſtlich auf einen Krieg nicht ankommen laſſen, weil 
es finanziell ſich nicht in der Lage befand, einen Krieg führen zu kön 
nen, ſo hat man doch die großen Truppen⸗Anhäufungen in Galizien 
und an den übrigen Theilen der ruſſiſchen Grenze nicht ganz unbeade 
tet laſſen können, und es waren, wenn auch keinesweges in der Größe, 
wie es von öſterreichiſcher Seite den Weſtmächten gegenüber behauptet 
„worden iſt, ruſſiſche Beobachtungscorps gegen die öſterreichiſche Grenze 
vorgeſchoben worden. Dieſe können durch die ſehr beträchtliche Ver⸗ 
ringerung der öſterreichiſchen Armee jetzt zum Theil anderweitig ver⸗ 
wendet werden. Auch ſoll man in Rußland jetzt um ſo mehr die Ge⸗ 3 
wißheit gewonnen haben, daß die öͤſterreichiſchen Truppen den Pruth 
nicht überſchreiten werden. Eine Folge hiervon iſt, daß auch die ruſ⸗ 
ſiſche Armee, welche zunächſt dem Pruth ſtand, mehr nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze zu dirigirt wird. Die nördlicher gegen die öͤſterreichiſche 
Gränze vorgeſchobenen Truppenkorps gehen zum Theil nach der Oſt⸗ 
ſee herauf, zum Theil nach dem ſchwarzen Meere zu. Die We 
mächte haben mithin durch die theilweiſe Entlaſſung der öſterreichi 
Armee einen nicht unerheblichen Nachtheil erlitten, da fie jetzt zu gi 
ren Kraftanſtrengungen gezwungen find, um eine gleiche Mas 
wickeln zu können, als ſich ihnen jetzt ruſſiſcherſeits gegenüb 
Man iſt ſogar der Meinung, daß die Ruſſen bei Sebaſtopol 
große Macht verfammeln werden, daß die Allüirten gezwungen 
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auf des Fluffes. — Von dieſem Punkt nimmt die doppelte Vertheidigungs⸗ eine offene Feldſchlacht anzunehmen. — Der preußiſche Geſandte, Gra 12 
linie, auf eine Entfernung von 160 Toiſen, die Richtung nach Süd⸗Oſt an; ) zun 3 5 en iſt, iſt wohl 
dann brich ſie ſich 2 7 — ſie in einem Raume von 230 Toifen nach Often Hatzfeldt, welcher vor einigen Tagen hier eingetroffen it, 
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Hatzfeldt noch nicht geſprochen. — = 
von, daß der franzoͤſiſche Geſandte , glandiſche 
verlaſſen werde, um einen andern beſtätt a . 
Dieſe Nachric [hein! ſich nich zu zogen, da zur Zeit davon hier 
noch nichts bekannt Be IT 

wenn ein jo ausgezeichneter Diplomat, 


raben aus, welcher guet wenig tief ift, aber 
verlaffen wollte. Derſelbe hat ſich hier 


Paſcha, ſteigt er die Höhen bis zu dem nordweſtlichen Winkel wieder hinauf da er mit Mäßigung in den ſchwierigen 
\ Glacis bedeckten Weg. — Der Berg des Karada ne i i ' 
in Kb Ana ir Mc arten) forgfältig befeftig und mit je getreten it, und bei aller diplomatiſchen 
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dicht hat vorwalten laſſen, die die vollſte Anerkennung verdient. — 
Fuüͤr die Provinz Schleſien beabſichtigt man einen Penſions⸗ 
Hilfsfonds für emeritirte Geiſtliche zu gründen. Die Idee 
findet in der Provinz ſowie auch hier an den betreffenden Stellen volle 
Billigung, und dürfte wohl zur Ausführung kommen, wenn die großen 
Schwierigkeiten, welche mit der Gründung eines ſolchen Fonds ver⸗ 
bunden ſind, überwunden werden können. — Der Präſident des evan⸗ 
geliſchen Ober-Kirchenraths, v. Uechtritz, wird in der Mitte 
des nächſten Monats hierher zurückerwartet. Die Leitung dieſer 
kirchlichen Behörde iſt jetzt in die Hand des Ober-Conſiſtoxialraths 
v. Mühler gelegt. 
Die letzte kühle und naſſe Witterung in unſerer Stadt hat wieder 
in bedeutender Menge die Zahl der Fieberkranken, welche in dieſem 
Jahre eine bisher nicht gekannte Höhe erreicht hat, vermehrt. 


Oeſterrei eh. 

O Von der öſterreichiſchen Grenze, 19. Juli. 
[Erndteausſichten. — Bevorſtehende Ankunft des Fürſt⸗ 
biſchofs von Breslau.] Wie aus Mähren berichtet wird, hat 
man dort Hoffnung auf eine gute Ernte. Die Frühlingsfröſte haben 
nur den Obſtbäumen geſchadet. In Oeſterreich und Ungarn rechnen 
die Beſitzer von Weinbergen diesmal auf einen reichen Ertrag. In 
Siebenbärgen iſt der Mais vorzüglich gerathen, fo daß das arme Volk 
an dieſer Frucht keinen Mangel leiden wird. — Auf den 21. d. M. 
iſt die Ankunft Sr. biſchöflichen Gnaden des Herrn Fürſtbiſchofs 
Heinrich von Breslau in Teſchen angeſagt. Wie man vernimmt, wird 
der Herr Fürſtbiſchof am folgenden Tage, nämlich Sonntags, an dem 
St. Maria⸗Magdalena-Ablaßfeſte, das Hochamt daſelbſt celebriren und 
ſeinen biſchöflichen Segen ertheilen. Nachmittags wird die Firmung 


ertheilt. 
Ruſt land. 


Warſchau, 17. Juli. [Polniſche Hoffnungen und Ver⸗ 
änderungen. — Fakultäten.] Man ſpricht von einer vollſtändi⸗ 
gen Reorganiſation der ſogenannten Regierungskommiſſionen, welche 
künftig Minifterien heißen, und deren Generaldirektor den Titel „Mi⸗ 
niſter“ erhalten ſollen. Ferner ſoll auch die polniſche Sprache, welche 
niemals aufgehört, alleinige Amts- und Gerichtsſprache zu fein, das 
Ruſſiſche auch in der Wirkſamkeit derjenigen Behörden erſetzen, welche 
ſich dieſer letzten, in Folge ihrer unmittelbaren Beziehungen zu den 
einzelnen Departements in der Verwaltung des Kaiſerreichs zu bedie— 
nen pflegten; wie dies z. B. mit der Poſt⸗ und Zolladminiſtration der 
Fall iſt. Auch in den öffentlichen Schulen, in denen, namentlich in 
den obern Gymnaſialklaſſen, das Ruſſiſche als Medium beim Unter⸗ 
richte von Geſchichte, Geographie und Mathematik angewendet zu wer⸗ 

den pflegte, ſoll nun das Polniſche dieſe Stelle einnehmen, — obwohl 
ſelbſtverſtändlich die ruſſiſche Sprache, als Sprache, immer noch eine 

der Hauptlehrgegenſtände abgeben wird. Ich weiß nicht, wie viel von 
alledem in der Wahrheit beruht, aber der Enthuſiasmus für den Kai⸗ 
ſer iſt auch ohnedies im ſteten Wachſen. Jedenfalls iſt die ſchon zur 
Wahrheit werdende Errichtung einer mediziniſchen Fakultät ein An⸗ 
fang, dem, wie man ſich hier nun allgemein verſpricht, auch die 
Einſetzung einer juriſtiſchen Fakultät nächſtens folgen dürfte. 
. (N. P. 3.) 


Frankreich. 

§§ Paris, 18. Juli. In hohem Grade beachtenswerth find die 
Bemerkungen, welche der anonyme Verfaſſer des Memoire über die 
Kriegführung im Orient in Betreff der Stellung Preußens zu 
Frankreich vorbringt. Es beweiſt für den klaren Blick des angebli⸗ 
chen officier général, daß er, trotz ſeines propagandiſtiſch⸗ revolutio- 
nären Programms, der Konſequenz der preußiſchen Politik 
Gerechtigkeit widerfahren läßt. Folgende Stellen, die ich wortlich wie⸗ 
dergebe, zeigen mehr Nüchternheit des Urtheils, als man ſie in revo⸗ 
lutionären Pamphleten, oder auch nur in der kriegesberauſchten weſt⸗ 
lichen Preſſe zu finden gewohnt iſt: „Preußen iſt in dem ganzen 
Läufe der ſeit Beginn der orientaliſchen Frage gepfloge⸗ 
nen Unterhandlungen beſtimmter und offener (plus nette 
et plus franche) als Oeſterreich geweſen. Preußen wollte, wie 
Oiäeſterreich, eine Verminderung der moskowitiſchen Macht; es wünſchte, 
wie dieſes, die freie Donau ⸗ Schifffahrt, die Befreiung der Donau: 
Fürſtenthümer und beſonders die Aufrechthaltung der Unabhängigkeit 
und der Integrität des ottomaniſchen Reiches. Dieſe Zugeſtändniſſe 
wurden ihm baldigſt durch das petersburger Kabinet gemacht und als 
es im Beſitze diefer Vortheile war — der einzigen, die in ſei⸗ 
nen Augen Werth hatten — hörte es auf, andere Forderungen 

zu ſtellen und erklärte ſich im Ganzen für befriedigt. Nur vindizirte 
es ſich noch eine Friedens⸗Miſſion, eine Verſöhnungs⸗Rolle, welche 
den Ideen und dem Charakter ſeines Herrſchers entſprach.“ Das Me⸗ 
moire führt dann weiter aus, daß das Vorgehn Rußlands in der 
orientaliſchen Frage, zu welchem die franzöſiſche Regierung durch An⸗ 
regung des Streits über die heiligen Stätten unvorſichtigerweiſe den 
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deren Ziel man den Sturz des dem Norden verhaßten Napoleoniſchen 
Kaiſerthums e e durfte. Nun hatte aber der Kaiſer Nikolaus 
verſäumt, ſich der Mitwirkung Oeſterreichs, Preußens und Englands 
zu verſichern, während Louis Napoleon mit großer Gewandtheit ſeinen 
erſten Schritten die Unterſtützung dieſer Mächte zu verſchaffen wußte. 
Allein der Einfluß Frankreichs auf die öſtlichen Nachbarſtaaten wurde 
allmälig ſchwächer, wie der Anonymus meint, in Folge der Unent⸗ 
ſchloſſenheit des Kaiſers. Was das Zurückziehen Preußens von Frank⸗ 
reich betrifft, fo ſchreibt das Memoire alle Schuld dem rückſichtsloſen 
Verfahren des pariſer Kabinets zu: „Man wünſchte, Preußen an ſich 
zu knüpfen; man machte den pariſer Blättern eine vorſichtige Scho⸗ 
nung zur Pflicht, und zeigte ſich gefällig, zuvorkommend, liebenswürdig 
in werthloſen Kleinigkeiten. Nun kommt aber ein wichtiges Ereigniß: 
es handelt ſich um die Reviſion des Vertrages von 1841, 
welchen Preußen mitunterzeichnet hatte, und, während der Kaiſer ſich 
mit dem General v. Wedell freundſchaftlich unterhält, während Lord 
Clarendon voll verführeriſcher Liebenswürdigkeit für Hrn. v. Uſedom 
ie erklärt man h am motu das berliner Kabinet ausgeſchloſſen 
und bringt ohne ſeine Mitwirkung den Vertrag von 1841 zur Sprache, 
rg Rückſicht auf den Wunſch ſelbſt Ali Paſchah's, welcher in Preu⸗ 
75 
hen 
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ßen die unparteilichſte und unbetheiligtſte Macht in Betreff der Meer: 
engen und der Frage des ſchwarzen Meers erkannte. Nachdem man Preußen 
in der Form geſchont hatte, verletzte man es im tiefften Herzen, in 
feinem lebendigſten Intereſſe, in feinem unbeſtreitbarſten Recht, in ſei⸗ 
nem gerechteſten Stolz.“ So wurde Preußen dem weftmächtlichen 
Bunduiß entfremdet und kehrte in das Neutralitäts⸗Syſtem zurück. 


| Dr Ane uhmus knüpft daran weitere Kombinationen: „Die Staaten, 
welche ſich ben wie um einen politiſchen Mittelpunkt bewe⸗ 
gen, folgten demſelben Gange. Man kann jest mit Beſtimmtheit Dä⸗ 
hemark, Baiern, Wärtemberg, Sachſen, Mecklenburg, Holland, Schwe⸗ 
den und Norwegen dieſem Staaten⸗Syſteme zurechnen, aus welchem 
früher oder ſpäter eine bewaffnete Neutralitäts⸗Liga hervorgehen wird. 
In Berlin liegt der Keim einer Coalition, welche vielleicht in einer 
Raben Zukunft ſich an unſerm Horizont aufthürmen wird. Der Name 
der heiligen Allianz iſt neuerdings in Petersburg zurückgerufen 
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Vorwand geliefert hatte, nur der erſte Schritt einer Politik war, als 
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worden. Dieſer Name iſt eine Drohung für Frankreich, die Bundes⸗ 
loſung der alten Monarchien. Der Bund wäre ſchon jetzt bewerk⸗ 
ftelligt, ohne die Nebenbuhlerſchaft der beiden deutſchen Großſtaaten; 
aber die Nebenbuhlerſchaft wird vor der Nothwendigkeit 
ſchweigen, welche gegenwärtig alle europäiſchen Staaten in ihre 
natürliche Stellung zurücktreibt.“ Man wird in Berlin wohl keinen 
Widerſpruch gegen den Verfaſſer erheben, wenn er das rückſichtsloſe 
Verfahren der Weſtmächte gegen Preußen im Laufe der letzten Ver⸗ 
handlungen mit Schärfe rügt. Was die Möglichkeit einer Coa⸗ 
lition gegen Frankreich betrifft, fo. ſieht der officier general 
vielleicht beſſer in die Zukunft als die Staatsmänner des Tuilerien⸗ 
Kabinets. Ich bin allerdings überzeugt, daß keine deutſche Macht zur 
Zeit an ein Bündniß mit Rußland gegen Frankreich denkt. Allein 
was nicht Abſicht iſt, kann Nothwendigkeit werden. Wenn der Krieg 
ſich noch längere Zeit ohne Entſcheidung fortſpinnt, Rußland erneuerte 
Friedens-Anträge macht und von feinen Gegnern übermüthig abge⸗ 
wieſen wird: kommt dann nicht vielleicht der Augenblick, wo Mittel- 
Europa ein entſcheidendes Wort ſpricht, um der Welt den Frieden 
wiederzugeben, und Zwangsmaßregeln gegen Frankreich ergreift, weil 
ihm das meerumſchloſſene England unerreichbar iſt? Würde eine ſolche 
Wendung der Dinge nicht unvermeidlich, wenn das franzöſiſche Volk, 
der fruchtloſen Opfer müde, auch dem Imperialismus ſeine Unbeſtän⸗ 
digkeit bewieſe? Das ſind Betrachtungen, welche die Broſchüre ſehr 
natürlich anregt. — Ich habe zuletzt noch einige Worte über die all⸗ 
gemeine Tendenz derſelben zu ſagen. 

Paris, 17. Juli. Herr v. Hübner wird Paris verlaſſen, und 
zwar vorläufig bloß auf Urlaub. Wie ich von einem ſehr 
gut unterrichteten Mann weiß, dürfte Hr. v. Hübner aber nicht mehr 
auf ſeinen Poſten zurückkehren. Frankreich dringt bei Oeſterreich auf 
Erfüllung ſeiner Vertrags-Pflichten, und der öſterreichiſche Geſandte 
wird nur in dem Falle hier zurück erwartet, daß ſeine Regierung auf 
die Forderungen des franzöſiſchen Kabinets eingeht. Da man den 
Schein eines offiziellen Bruches gern vermeiden will, fo wird Baron 
Bourqueney noch einige Zeit in Wien bleiben, aber ſeinerſeits eben⸗ 
falls einen Urlaub verlangen. Graf Molé, deſſen Reiſe nach Teplitz 
wir ſeiner Zeit mitgetheilt haben, iſt wieder in Paris angekommen. 
Mole hat den Grafen Chambord geſehen und verſichert, daß die exi⸗ 
lirten Generale Lamoriciere, Bedeau und Changarnier Heinrich V. 
ihre förmliche Anhänglichkeit ausgeſprochen haben. Von Changarnier 
nimmt das Niemanden Wunder; er gab ſich von jeher für einen Legi⸗ 
timiſten aus, wenn er nicht zufällig Napoleon diente, und es iſt be⸗ 
kannt, daß dieſer General mehr Ehrgeiz als Talent beſitzt und ſeinen 
Degen dem Erſten, Beſten zur Verfügung ſtellen würde. Auch Bedeau 
iſt ein halber Legitimiſt; aber von Lamoriciere hört man nicht ohne 
Befremden, daß der Groll gegen die jetzigen Machthaber Frankreichs 
ihn zu einem ſolchen Schritte veranlaſſen könnte. — Der ſpaniſche 
Geſandte, Hr. Olo zaga, iſt ſeit vorgeſtern wieder in Paris zurück. 
Derſelbe verſpricht ſich den glücklichſten Erfolg von ſeiner Miſſion nach 
den Pyrenäen. Die hieſige Regierung unterſtützt ihn übrigens auf 
alle mögliche Weiſe. Vor ſeiner Abreiſe nach der ſpaniſchen Grenze 
hatte Olozaga eine längere Konferenz beim Kaiſer, der ihm das Ver⸗ 
ſprechen gab, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln den Thron 
der Königin Iſabella zu unterſtützen. Der Kaiſer verſprach dem ſpa⸗ 
niſchen Geſandten außerdem die Anſtellung eines mit der ſpeziellen 
Ueberwachung der ſpaniſchen Flüchtlinge beauftragten Polizei⸗Kommiſſars 
an der ſpaniſchen Grenze. Dieſe Maßregel ſcheint bereits den beſten 
Erfolg gehabt zu haben: die Gebrüder Triſtani ſind verhaftet und 
nach dem Innern Frankreichs verwieſen worden. — Unter den hieſigen 
Polizeidienern (sergents de ville) ſoll Unzufriedenheit herrſchen. Der 
Dienſt derſelben iſt ſehr hart, und ungefähr tauſend haben mit ihrer 
Entlaſſung gedroht, wenn man ihre Lage nicht etwas milderte. Man 
muß übrigens zugeſtehen, daß die pariſer Stadtſergeanten ſeit der 
neuen Einrichtung einen ſchweren Dienſt haben, faſt Tag und Nacht 
auf den Beinen ſind und dabei ſchlechte Bezahlung haben. — Was 
das Steigen der Aktien des Kredit Mobilier betrifft, ſo rührt dieſes 
her von ſeinem neueſten Geſchäfte, der Fuſion aller pariſer Gas-Ge⸗ 
ſellſchaften. Die Kupons von 50 Fr. Rente, die bekanntlich nicht 
reduzirt werden können, wurden heute ſchon mit 30 Franken Prämie 
bezahlt, obgleich die Anleihe⸗Subſkription noch nicht einmal eröffnet iſt. 


= (K. Z.) 
Großbritannien. 

London, 17. Juli, Beim Beginn der heutigen Unterhaus⸗ 
Sitzung richtete La yard an die Regierung die Frage, ob fie den 
Proteſt der wallachiſchen Notabeln gegen das Verfahren der in Wien 
tagenden Kommiſſton, welche ſich mit Regelung der zukünftigen Re: 
gierungs⸗Form der Donau ⸗Fürſtenthümer beſchäftigt, erhalten habe. 
Lord Palmerſton antwortete verneinend. Roebuck ergriff hierauf das 
Wort, um feinen Tadelsantrag gegen die Mitglieder des Miniſteriums 
Aberdeen zu begründen. 5 

Spanien. 
Der Indep. belge ſchreibt man unterm 12. und 13. Juli aus 
Madrid: „General Prim iſt hier angelangt; die Regierung hat ihn 
herbeſchieden, um ihm angeblich einen wichtigen diplomatiſchen Poſten 
anzuvertrauen; die ihm zugedachte Sendung nach Mexico hat er ab⸗ 
gelehnt. — Binnen einem Monate wird der Verkauf der Gemeinde: 
und Kirchengüter überall angekündigt werden. Die Behörden ſind 
angewieſen, die Einſprache mehrerer Provinzen, wozu auch die baski⸗ 
ſchen gehören, gegen die Vollziehung des Güterverkaufs⸗Geſetzes unbe⸗ 
achtet zu laſſen und etwaigen Widerſetzlichkeiten entgegenzutreten. 
Die Biſchöfe fahren inzwiſchen fort, ihren Pfarrern durch Rund⸗ 
ſchreiben die Verabfolgung aller auf die Kirchengüter bezüglichen Akten⸗ 
ſtücke an die Agenten des Staates zu unterſagen. Auch trifft der 
päpstliche Nuntius Franchi Anſtalten zur Abreiſe. — Die Bande des 
Hierros hat dieſer Tage abermals die Courierpoſt aus Frankreich auf 
offener Heerſtraße, kaum 2 Stunden von Burgos, geplündert und ver⸗ 
brannt; bloß ein Paket pariſer Briefe konnte der Kondukteur retten.“ 

In pariſer Privat⸗Korreſpondenzen aus Madrid vom 13. Juli 
heißt es: „Die Regierung hat befohlen, daß die Civil: Behörde alle 
geiſtlichen Archive an ſich nehmen ſoll, in denen ſich Aktenſtücke 
beſinden, die auf die zu verkaufenden Güter Bezug haben, und deren 
Herausgabe die Biſchöfe verweigert haben. — Einer der in der Pro⸗ 
vinz Girona getödteten Karliſtenführer it der General Arnao, Schwa⸗ 
ger Cabrera's. — In verwichener Nacht fanden hier mehrere wichtige 
Verhaftungen ſtatt, u. A. die eines karliſtiſcher Agenten, der eine Menge 
fertiger Offigierd-Patente bei ſich hatte, und natürlich auch die der darin 
benannten Perſonen.“ j 

Nach einer Depeſche aus Madrid vom 16. Juli war die Boͤrſe 
in ſehr guter Stimmung; man hat Hoffnung, die Anleihe in Paris 
abzuſchließen. — Die Angelegenheit des Black Warrior iſt vermittelſt 
einer Entſchädigungs⸗Zahlung von einer Million Realen definitiv er⸗ 


ledigt worden. — Die Cholera iſt zu Madrid im Zunehmen. 


Amerika. 
b. C. Mit dem Sturz des Diktator Roſas iſt zwar Buenos⸗ 
Ayres von einem deſpotiſchen Zwange im Innern befreit, aber man 
klagt nun, daß durch die Theilung der Gewalt auch die Sicherheit 
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bedrohender Weiſe die Indianer. Ihre Einfälle in den Staat 
Buenos⸗Ayres haben dieſem im vorigen Jahre allein an 400,000 
Stück Vieh gekoſtet. In letzterer Zeit wiederholten ſich dieſe Raub⸗ 
züge in geſteigertem Maße, ſo daß der Kriegsminiſter von Buenos⸗ 
Ayres ſich veranlaßt ſah, an der Spitze ſeiner Truppen nach dem 
Süden zu ziehen, wo ganz neuerdings die bisher unterworfenen, ſo⸗ 
genannten zahmen Indianer ſich empört haben. Der Haup weck bei 
den Invaſionen iſt Viehraub, nicht zum eigenen Bedarf, ſondern zum 
Verkauf in Chili, wo das Vieh einen weit höhern Preis hat. Auch 
im das Gebiet der argentiniſchen Conföderation, und zwar dort vom 
Gran Chaco aus in die Provinz Santa Fe, find die Indianer ver⸗ 
beerend eingedrungen, jo daß auch der Gouverneur dieſer Provinz an 
der Spitze feiner Truppen gegen fie ausgezogen war. Bei der Höhe 
des Tagelohns und bei dem leichten Erwerb der nothwendigſten täg⸗ 
lichen Bedürfniſſe in dieſen menſchenarmen Ländern hält es da⸗ 
ſelbſt ſehr ſchwer, Soldaten zu bekommen, und man rekrutirt daher 
in den Gefängniſſen aus den wegen leichter Verbrechen verurtheilten 
Delinquenten. 
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6 Breslau, 20. Zuli. [Die Eröffnung der großen Halle 
im Schießwerderl findet endlich morgen den 21. Juli Nachmittags 
ſtatt, ein Moment, der viel beſprochen, ſehnlichſt herbeigewünſcht und 
oft auf weit frühere Termine angeſetzt worden iſt und immer wegen 
„eingetretener Hinderniſſe“ verſchoben werden mußte. 

Wir glauben im Intereſſe derer zu handeln, welche dem Eroffnungs⸗ 
Akte beiwohnen und den Saal zum erſtenmal beſchauen werden, wenn 
wir eine beſchreibende Skizze des Saales vorausſchicken; eine vollſtän⸗ 
dige Beſchreibung dürfte bei der koloſſalen Ausdehnung des Etabliſſe⸗ 
ments für eine Zeitung von zu großem Umfange ſein. 

Wir treten durch das in der Mitte des Gebäudes befindliche Haupt⸗ 
Portal in das Veſtibul, welches durch die über den geſchmackvoll gear⸗ 
beiteten maſſiven Thüren angebrachten Fenſter ſein Licht erhält. Das 
Veſtibül iſt ungemein freundlich, der Fußboden von Asphalt und mit 
bunten Figuren durchwoben. Die Decke iſt in einer Art pompejaniſchen 
Styles gemalt und wir machen die Beſucher darauf aufmerkſam, nicht 
durch das Veſtibül hindurch zu gehen, ohne ihr einen Blick geſchenkt 
zu haben. Aus dieſem Veſtibül führt links eine Wendeltreppe zur ſo⸗ 
genannten Königsloge, welche gerade über dem Veſtibül ſich befindet 
und nach beiden Seiten mit der ſüdlichen Gallerie in Verbindung ſteht. 
Doch da dieſe Treppe nur bei Anweſenheit hoher Säfte zugänglich, und 
zwar nur für dieſe, iſt, treten wir durch den Haupt⸗Eingang in den 
Saal. Für den erſten Augenblick wird der Eintretende frappirt, er 
weiß nicht, wohin er den Blick zunächſt wenden und wo er ihn fixiren 
ſoll. Im zweiten Moment wird ihn vielleicht ein Gefühl der Ent⸗ 
täuſchung beſchleichen, der Saal wird ihm nicht ſo groß erſcheinen, 
als er nach den vorangegangenen Beſchreibungen ſich vorgeſtellt, allein 
dieſe Enttäuſchung, ſollte ſie eintreten, iſt wirklich eine Täuſchung, die ſtets 
bei großartigen Bauten eintritt, die nach allen Seiten hin in entſprechen⸗ 
den, angemeſſen koloſſalen Dimenſionen gebaut ſind. — Der Saal iſt von 
der weſtlichen bis zur öftlihen Wand 187 Fuß, oder von den entſprechenden, 
die Gallerie tragenden Pfeilern 141 Fuß lang, und von der äußern 
Mauer des Veſtibuls bis zur nördlichen Wand 87 Fuß, oder von einem 
Pfeiler zu dem gegenüberſtehenden 61 Fuß breit. Der eigentliche Saal 
hat alſo einen Flächenraum von 8600 Quadratfuß, ohne die breiten 
ing die rings um denſelben, unter den Gallerien, hinweg, führen. 
Die Breite des Saales, um eine Vergleichung anzuſtellen, iſt ſo groß 
als die Län ge des ganzen Kutznerſchen Saales. — Nachdem wir auf 
dem öͤlgetränkten bräunlichen Fußboden den Saal nach ſeinen verſchie⸗ 
denſten Dimenſionen durchwandert, die an den beiden Doppelpfeilern 


der Nordſeite angebrachten Büſten Ihrer Majeſtäten des Koͤnigs und 


der Königin bewundert, die auf korbähnlichen Poſtamenten und in Blu⸗ 
men⸗Niſchen ſtehen — nachdem wir alle drei Büffets (in der nordöfts 
lichen und nordweſtlichen Ecke des Saales und an dem Eingange in 
den kleinen Speiſeſaal) — beſucht, ſteigen wir auf einer der beiden 
breiten Treppen an der Nordſeite zur Gallerie hinan, und zwar gelan⸗ 
gen wir zum nördlichen Theil derſelben. Dieſe nördliche Gallerie ift 
20 Fuß breit und hat natürlich die ganze Länge der Halle, fie erſcheint 
wie ein zweiter ſchmaler aber ungeheuer langer Saal. Wirft man einen 
Blick durch die großen Fenſter in das Freie, ſo genießt man eine 
entzückende und abwechſelnde Anſicht von dem ganzen nördlichen Oderge⸗ 
biet bis zu den trebnitzer Gebirgen hin. Ehe man an die Brüſtung 
der Gallerie kommt, gelangt man an die Pfeiler, welche bis zum präch⸗ 
tigen Geſims der Decke anſteigen und die mit geſchmackvollen Pilaſter⸗ 
Kapitälen, in deren Mitte ein gut geerbeiteter Hirſchkopf prangt, ge⸗ 
ziert ſind. Die Brüſtung ſelbſt iſt ſehr niedrig, um nicht die Ausſicht 
in den Saal, ſelbſt für den Sitzenden oder den weiter Zurückſtehenden, 
zu hindern. Um jedoch jedem Unglück vorzubeugen oder ſelbſt ängſtlichen Per⸗ 
ſonen jede Befürchtung zu benehmen, ſind hübſche gußeiſerne und grün ge⸗ 
malte Geländer angebracht, die dem Hinabſchauenden das Gefühl voller Si⸗ 
cherheit gewähren, ohne dem Blickein Hinderniß darzubieten. Und in der That 
gewährt der Saal den impoſanteſten Anblick von hier aus; man 
wird ſich erſt hier von deſſen koloſſalen Dimenſionen einen rechten Be⸗ 
riff machen können, da der Blick frei von einem Ende zum anderen 
chweifen kann. — Auf der Brüſtung der Gallerie, die ſich, wie ſchon 
bemerkt, um den ganzen Saal herumzieht, erheben ſich 31 in edlem 
Geſchmacke gehaltene und ebenſo gemalte große Kandelaber, von deren 
oberen Schalen im Sommer ſich grüne und blühende Schlingpflanzen 
herabſchlaͤngeln, im Winter aber ſich glänzende Lichtſtrahlen verbreiten fol- 
len. (Die ungerade Zahl, 31, der Kandelaber kommt daher, weil einer 
auf der Brüſtung vor der königlichen Loge wegbleiben mußte.) Nach 
unten läuft die Brüſtung der Gallerie in freie Bögen aus, deren Spitzen 
in Pinien⸗Zapfen endigen, und die, in ſehr geſchmackvollem Style ge⸗ 
halten, der ganzen Partie ein ſehr freundliches und gefälliges Anſehen 
geben, ſowie den Total⸗Eindruck des Saales ungemein heben. — Wir 
wandeln nun die nördliche Gallerie entlang und kommen zur weſt⸗ 
lichen, die von noch größerer Breite als die vorhergehende iſt und 
durch das Fenſter eine wunderliebliche Ausſicht auf den breiten Oder⸗ 
ſtrom gewährt, deſſen Lauf man eine große Strecke mit dem Blicke 
verfolgen kann. Ehe man zur ſüdlichen Gallerie kommt, vaſſirt man 
die Stelle, von wo man mittelſt einer Wendeltreppe in die Thurm⸗ 
Zimmer gelangt, in denen man ſich ungemein heimiſch fühlt und zu⸗ 
gleich eine wahrhaft prachtvolle Ausſicht über die ganze Stadt und 
Umgebung hat. Leider iſt es noch nicht möglich geweſen, die Trep⸗ 
pen anfertigen und aufſtellen zu laſſen, und die Beſucher müſſen ſich 
deshalb dieſen Genuß für heut noch verfagen. Die ſüdliche Gallerie 
ift die ſchmalſte, fie iſt nur 3% Fuß breit, und gewährt einen hoͤchſt 
intereſſanten Ueberblick über den ganzen Garten. Sie dürfte bei großen 
Gartenfeſten hoͤchſt angenehme Beobachtungsplätzchen darbieten. In 
der Mitte dieſer Gallerie befindet ſich die ſchon mehrfach erwähnte 
Königsloge, die ſich durch ſchöne Malerei und zwar einfache, aber 
doch geſchmackvolle Dekoration auszeichnet. An fie ſtößt ein kleines Ka⸗ 
binet, wohin ſich hohe Gäſte zurückziehen können, um Erfriſchungen ꝛc. 
zu ſich zu nehmen. Am öſtlichen Ende dieſer Gallerie wird man künftig 
eine zweite Wendeltreppe finden, die zu dem anderen Thurmzimmer 
führt. Es iſt in der That zu bedauern, daß der Beſuch dieſer Zim⸗ 
mer, ſowie der Loggia, für heute noch nicht moglich iſt, hoffentlich 
wird dieſe Moglichkeit noch in der ſchöͤnen Jahreszeit eintreten, um 
nicht für dieſen Sommer ganz dieſes Genuſſes entbehren zu müſſen. 
Die folgende öſtliche Gallerie it von gleicher Breite, als die weſtliche, und 
dürfte, beiläufig gejagt, die beſten Plätze zum Höten bei dem bevor⸗ 
ſtehenden EN Fel Jubelgeſangfeſte darbieten. 
on allen Punkten dieſer Gallerien gewinnt man von der Decke 
die beſte Anſicht. Dieſe, eine ſogenannte Freibalkendecke, wölbt ſich in 
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öhe von 45 Fuß 8 

Beben 45 Fuß über dem Fußboden in einer für den ſelbſt 

wie 105 8 ei et unmerflißen weise Die Malerei ift hier fo 
nen wunderhübſch prachtvollen Geſims, z. B. dem großen Fries mit 
iſt unmögli ſchen Feſtons ꝛc., mit großem ö 
führliche Benni hierüber uns eines weiteren auszulaſſen, da eine aus⸗ 
Theilen allein eating der Malerei des ganzen Saales in allen ſeinen 
Wahl und Zu ne Seite füllen dürfte; nur fo viel ſei geſagt, daß die 
eſchmack als Ammenftellung der Farben von einem ebenſo gebildeten 


Hilden ernes, erinnert aber fortwährend an den antiken, grie⸗ 
alete wichen Styl. Blickt man von der öſtlichen oder weſt⸗ 

S bie ganze Decke entlang, fo hat dieſe ganze obere Partie 
auer eine ein ungemein duftiges Aus ſehen und macht auf den Be⸗ 
welche zur U Iche wohlthuenden Eindruck. Die 65 goldenen Zapfen. 
großen ad eidung der Hänge⸗Eiſen dienen, gereichen der Decke zur 
an. verfügen uns nun wieder in den untern Saal, aus dem zwei 
800 60 Thüren in den kleinen Speifejaal führen. Dieſer iſt 30 
unte Er und 65% Fuß lang, erhält fein Licht durch geſchmackvolle 
las⸗Bogenfenſter und wird einen ungemein freundlichen und an⸗ 
gemal Aufenthalt darbieten, ſo bald er vollendet und namentlch 
anf alt fein wird, Vorläufig läßt ſich über alle Räume des ganzen 
ie hen Reſtaurationsgebäudes noch nichts weiter ſagen, als daß 
us 0 zweckmäßig angelegt und allen Bedürfniſſen entſprechen dürften. 
von dem Speiſeſaal gelangt man in das künftige Billardzimmer und 
en da (ur linken Hand) in eine Reihe anderer Zimmer, deren Be⸗ 
Aus mung wohl erſt nach vollendetem Ausputz feſtgeſetzt werden wird. 
i „„dem Büffet bei dem Speiſeſaal gelangt man unmittelbar in die 
m Souterain befindliche und in großartigem Maßſtabe angelegte Küche, 
ieſer in einen Lichthof, der mit Backſteinen gepflaftert iſt und ſpä⸗ 

er mit einem Glasdache überwölbt ſein wird. Dieſer Hof dient zur 
fa bewahrung und zum Schlachten des Flügelviehes ꝛc. — Zu dem Re⸗ 
aurationsgebäude führt ein bedeckter, recht hübſch angelegte: ar 
er aber ebenfalls in allen feinen Theilen noch nicht vollendet iſt. — 
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Dies wäre ein Schwacher Abriß des großartigen Etabliſſements, das 


hoffentlich bei feiner Eröffnung ſich eines recht zahlreichen Beſuches er: 
freuen wird, und wo man ſich durch eigene Anſchauung von der Treue 
und Wahrheit der obigen Skizze überzeugen kann. 


Breslau, 20. Juli. (Schleſiſches Jubel⸗Geſangfeſt.] In 
dem obigen Artikel werden die geneigten Leſer eine Beſchreibung des 
Schauplatzes finden, auf welchem die Tage des Muſikfeſtes verlebt und 
genoſſen werden ſollen, und gewiß wird die Neuheit und großartige 
Schönheit dieſes Schauplatzes Tauſende von Auswärtigen bewegen, 
zum Muſikfeſt hierher zu kommen und beide Genüſſe zu verbinden. 
Schon bei Gelegenheit des letzten Monſtre⸗Konzerts wünſchten zahlreiche 
Auswärtige von den äußerſten Enden Schleſiens und ſelbſt außerhalb 
Schleſiens Zutritt zu dem Saale zu erhalten; leider konnte ihnen der⸗ 
ſelbe aus naheliegenden Gründen nicht gewährt werden. Auch während 
der letzten Zeit fanden ſich fortwährend Fremde ein, welche den Saal 
90 ſehen wünſchten, ein Beweis, daß der Ruf dieſes großartigen Ge— 
äudes ſchon in weite Ferne hinaus erſchollen iſt. — Hoffentlich treten 
ur 715 des Muſikfeſtes ganze Geſellſchaften in den an der oberſchle⸗ 
0 en und freiburger Eiſenbahn gelegenen Städten zuſammen, um 
durch Erwirkung von Extrafahrten den Beſuch des Mufifeftes und 
der großarttgen ſchönen Schießwerder⸗Halle ſich wohlfeiler zu verſchaffen. 

Die Anmeldung von Sängern dauert fort, und zwar gelangen ſolche 
aus ziemlicher Ferne hierher, unter andern heute eine ſehr ſchmeichel⸗ 
hafte Anmeldung eines Sänger⸗Vereins aus Dresden. — Außer Frau 
Dr. Mampe (Emma Babnigg) hat auch Frau Tuczek⸗Herren⸗ 
burg für das Konzert ihre gütige Mitwirkung zugeſagt; Frln. Geiſt⸗ 
hardt iſt leider durch Krankheit an der Betheiligung verhindert. 

Zu bemerken it noch, daß die Abonnements⸗Billets, welche 
etzt durch Kolporteure ausgeboten werden, den Zutritt zu ſämmtlichen 
Aufführungen für den ſehr civilen Preis von 1 Thlr. ermöglichen, 
wonach durchſchnittlich auf jede Aufführung ein Entree von 10 Sgr. 
kommt. Mit dem 29. Juli wird dieſes Abonnement geſchloſ⸗ 
ſen (oder bei Verſchleiß ſämmtlicher Billets noch früher; ein Fall, der 
bei der Betheiligung der Provinz und in Rückſicht darauf, daß die 
beiden Haupt⸗Aufführungen im Saale und nicht im Garten ſind, wohl 
eintreten kann). — Montag den 30. und an den Feſttagen an der sale 
werden nur Billets für jede Aufführung beſonders à 20 Sgr. verkauft, 
und auch nur dann, wenn nicht der Raum durch die Zahl der Abon⸗ 
nements⸗Abnehmer ſchon in Anſpruch genommen wird. 


$ Breslau, 20. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Es freut uns 
dem Publikum mittheilen zu können, daß der Verwaltungs⸗Ausſchuß des 
ſchleſiſchen Kunſtvereins der hieſigen Invaliden⸗Verſorgungs⸗ 
Anſtalt die volle Einnahme der Ausſtellung vom Sonnabend 
den 21. Juli zugedacht hat. Da bekanntlich die diesjährige Kunſt⸗ 
ausſtellung ſchon nächſten Sonntag definitiv geſchloſſen wird, ſo dürfte 
morgen eine doppelte Anregung zu recht lebhaftem Beſuch geboten ſein. 
Das allgemeine Intereſſe wird überdies, eli von dem patrioti⸗ 
ſchen Zwecke, noch dadurch geſteigert, daß erſt in den letzten Tagen 
drei ſehr werthvolle Gemälde aus der belgiſchen Schule zur Aufſtel⸗ 
lung kamen. (S. den unten folgenden Ausſtellungs⸗Bericht.) 
Einen ſehr beachtenswerthen Fingerzeig enthält die jüngſte Nummer des 
„Gewerbebl.“ von Hrn. Dr. J. Cohn über die Anwendung des „Cements“ 
u Wafferleitungen und Gasröhren. Der Verfaſſer hat feine 
uſichten über die Wichtigkeit der Cemente in einer vielfach ſehr gün⸗ 
ig beurtheilten Broſchüre niedergelegt, und beklagt nun, daß Schle⸗ 
ſten, trotz feines Ueberfuffes an Material für büdrauliſche Mörtel, 
noch immer keine Cementfabrik beſitzt. — Wie der Gegenſtand 
im gemeinen, fo ſei auch die Anwendung insbeſondere zu Waſſer⸗ 
voöhren ſehr wichtig und intereſſant, weil die eiſernen Röhren zu 
Waſſerleitungen ſehr ſchnell roſten und ſodann als abgenützt er⸗ 
geuert werden müſſen, ſondern auch, weil fie auf die Geſund⸗ 
pelt nachtheilig wirken können; hingegen würde Cement gerade im 
ble zen Boden, je länger es ſich dort befindet, deſto feſter werden. Daß 
ie A sführung . irkli theilhaft iſt, hat die Stadt 
Ulm b. rung dieſes Projekts wirklich vortheil vi Thel 
Sand Dielen, wo feit einiger Zeit aus 2 Theilen Cement un die feder 
Anforder Mer: und Gasleitungs⸗Röhren angefertigt werden, 0 
wafſer⸗ und entſprechen, da ſie einen ſehr ſtarken Druck ausha a 
doch nur 5 luftdicht, ſowie im feuchten Grunde unzerſtörbar ſind, un 
Die Nen vierten Theil der bisherigen Anlagen koſten. — 5 
vom Kutz ue ftiädtiſche Reſſource, welche jeit ihrer Ueberſſede ra 
mäßig düner ſchen Lokale nach dem Schiepwerder Garten, faft an 
SIR e e ma m BE um 
el auf heute (Freitag) verlegt. Do 
b erfreuliche Vergnügen de Genc 455 diesmal zu bedrohen. um 
Schießwerder. A es, daß durch die morgen ftattfindende Gimprigung —— 
Mo: Saales derartigen Störungen ein- für allemal begeg 
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Audfeltung ach des Herrn Dr. Geiger, 
ei der neuen füͤdiſchdis geren ift, verrichtet die 
ewy, früher Ras ltus⸗ Gemeinde hierſel 
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Bonnabends) in der gro en Synagoge zum weißen Storch predigen. 


Dee: Broken, Mache ee Etats für die 
i m ellung des Etats ſur © 
ven Central-Öefangen-Anpalt ag ile, wi — wie wit 
walten. mit der definitiven Beſetzung der bisher interimiſtiſch per 
ten A ag der Inſpektoren und Bureau⸗Beamten an der genann: 
kalt in der nächſten Zeit vorgeſchritten werden. 
beſpro Breslau, 20, Juli. Den geſern, welche ſich für die oiel 
cache Pfareſchuls be Male intereſſiren, können 9 
die liche Nachricht mittheilen, daß fi die betreffenden Behörden über 
Herbeiführung einer ſchleunigen Abhilfe geeinigt haben. Zum 


Geſchmack ausgeführt. ſtandsſitzung wurde mit dem Vereinsarzt ein Abkommen 


mſicht und Talent zeugen. Das Genre der Malerei |f 
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1. Oktober follen die gegenwärtigen Schullokale geräumt werden, um 
hoffentlich ſobald als moglich einen zweckmäßigen Neubau aufzuführen. 
Breslau, 19. Juli. [Waſſerheil⸗Verein.] In Wann eclaeh 
net ift, ein immer gedeihlicheres Zuſammenwirken zwiſchen dem Verein 


ei 5 5 ; Sn 
und der hiefigen Waſſerheilanſtalt zu erzielen. Fre genießen die Mit⸗ 
lieder, welchen bereits laut Statuten in Krankheitsfällen die hydriatiſche 


ehandlung des Vereinsarztes und Benutzung der Badedienerſchaft auf Ko⸗ 
en des Vereins innerhalb ihrer Behauſung zufteht, bei Benutzung der Ans 
ſtalt, welche Eigenthum dee Vereinsärztes iſt, für das Verwaltungsjahr vom 
I. Juli 1855 bis 1. Juli 1856 eine größere Ermäßigung in der daſelbſt 
geltenden Kurtaxe, als bisher; und zwar gewährt der ereinsarzt den in 
der Anſtalt wohnenden Mitgliedern, ſtatt der bisherigen Ermäßigung von 
2, Rtl., ferner eine ſolche von 1 Rtlr. pro Woche, denjenigen Mitgliedern 
aber, welchen bei rend der Anftalt, ohne dafelbft zu wohnen, bisher 
ar keine er di. fir g zu Theil wurde, ferner eine ſolche von ½ Ktlr. pro 
Woche gegen die für Nichtmitglieder geltende Kurtaxe. 


— * — Breslau, 19. Juli. [Anlegung einer neuen Kunſt⸗ 
ſtraße an der Südſeite der Schweidnitzer⸗Vorſtadt.] An der 
Südſeite des, auf den ſogenannten Teichäckern gelegenen Platzes, der 
gegenwärtig behufs Etablirung des hieſigen Bahnhofes für die Bres⸗ 
lau⸗Poſener Schienenſtraße bereits eingefriedigt iſt, bemerkt man ſeit 
mehreren Tagen eine beſondere Arbeitſamkeit. Man iſt dort damit be⸗ 
ſchäftigt, das Planum zum Ausbau einer chauſſeemäßigen Straße zur 
Verbindung der ſtrehlener Chauſſee mit der von Bohrau herkommen⸗ 
den Landſtraße herzuſtellen. Nach Vollendung der in der Arbeit be: 
griffenen Fahrkommunikation wird man von Strehlen und von den, an 
der ſtrehlener Chauſſee belegenen Ortſchaften her unter Benutzung des 
in Rede ſtehenden Verbindungsweges durch die Bohrauer⸗Barriere nach 
dem Innern der Stadt gelangen können, ohne die Strehlener⸗Barriere 
paſſtren zu dürfen, wodurch der Vortheil erreicht werden ſoll, daß die 
Paſſanten fernerhin nicht mehr durch den, ſeiner Zeit zwiſchen dem 
poſener Bahnhof⸗Etabliſſement und der auf dem oberſchleſiſchen Bahn: 
hofe ſtattfindenden Wagen⸗ und Lokomotiven⸗Verkehr bei Fahrten nach 
oder aus der Stadt aufgehalten werden. 


O Liegnitz, 19. Juli. [Kräutereien. — Hortologiſches. — 
Maulbeeren.] Zu den in Ihrem geſchätzten Blatte längere Zeit nicht 
beſprochenen Gegenſtänden gehört der Aufſchwung der Gartenzucht und 
feineren Ackerkultur. Durch äußerſte emſige Weta eg natürliche 
und künſtliche Düngung, leider auch durch Abholzung alles Schatten 
gebenden Buſchwerks ꝛc., haben die hieſigen Kräutereien die Kultur fo 
gehoben, daß man jetzt überall die feinſten Gemüſe und Droguenpflan⸗ 
zen gedeihen ſieht, die ſonſt nur auf wenigen Aeckern lohnenden Anbau 
gewährten. Noch raſcher ſchreitet die Kunſtgärtnerei im engeren Sinne 
fort. Nicht nur eigentliche Geſchäftsgärten heben und rentiren ſich in 
geſteigertem Maße, ſondern auch Anlagen von Privaten zeichnen ſich 
durch ſeltene Sauberkeit aus; der lieblichſte, dem Publikum geöffnete, 
Garten dürfte wohl im Augenblick der des Herrn Fiedler ſein, deſſen 
reichhaltige Cacteenſammlung den Kenner entzückt. Hierbei kann ich 
als intereſſante Neuigkeit melden, daß Herr Haſelbach, dem einſt 
ein bedeutender Theil des großen Looſes zufiel, nunmehr das Grund⸗ 
ſtück des berühmten Kunſtgärtners Pfennig (der u. a. bei Matzdorf den 
herrlichen Park ſchuf), ſpäter Beſitzthum von Eiſenhardt ꝛc., an ſich ge⸗ 
kauft und den Vorſatz gefaßt hat, dies einſt ſo gefeierte Etabliſſement 
wieder zum früheren Ruhme zu bringen. Bereits werden alte Ge— 
wächshäuſer eingeriſſen, Ananastreibereien angelegt und die Einleitun⸗ 
gen zum Bau eines hübſchen Wohnhauſes an der Promenade, welche 
vorüberführt, getroffen. Schon nächſte Woche wird mit der Fundamen⸗ 
tirung begonnen. Wir ſchließen dieſen hortologiſchen Bericht mit der 
Bemerkung, daß die ziemlich zahlreichen Maulbeerbäume ganz leidlich 
fortkommen. Da ſelbſt die Liegnitzer nicht völlig über dieſe Anlagen 
orientirt ſein möchten, deuten wir ihre Lage an: nahe an der ſoge⸗ 
nannten Dänemark; am Franziskanerkloſter; an der Bürgerverpflegungs⸗ 
Anſtalt vor dem Haynauer⸗Thore; auf und unterhalb der Siegeshoͤhe 
vor dem Goldberger⸗Thore. 


P. C. Aus dem Regierungsbezirk Liegnitz wird uns berichtet, daß 


die Arbeiten an den neuen Deichbauten mit bedeutenden Arbeits⸗ 
kräften gefördert werden. In dem bereits konſtituirten bartſch⸗weidi⸗ 
ſcher Deichverbande ſind umfangreiche Deich-Normaliſirungs⸗Bauten an 
mehreren Stellen in Angriff genommen. Für den grünberger Deich⸗ 
verband iſt das landesherrlich genehmigte Statut ſeit dem 16. Mai in 
Kraft getreten. In beiden Deichverbänden, ſowie in dem wilkau⸗karo⸗ 
lather Verbande, ſollen, mit Benutzung des von der ſtändiſchen Dar⸗ 
lehnskaſſe für Schleſien bewilligten Kredits von 156,000 Thlr., noch im 
Laufe dieſes Jahres bedeutende, techniſch bereits vorbereitete Deich⸗ 
Normaliſtrungs⸗Bauten zur Ausführung kommen. In Bezug auf die 
Konftituirung des neufalz: wartenberger und des ſehr ausgedehnten 
aufhalt⸗gleichower Deichverbandes find Verhandlungen im beiten Gange. 
Uebrigens haben die im vorigen Jahre bis tief in den Winter hinein 
mit großen Opfern fortgeſetzten Bauten zur Schließung der Deichbrüche, 
ſowie die bisher hergeſtellten Neubauten ſich in dieſem Jahre bewährt. 
Der tſchicherziger Deich it zwar im Frühjahre wieder einmal durchbro⸗ 
chen worden, doch nicht an den Stellen, welche im vorigen Jahre neu 
ausgebaut worden waren. 


Hirſchberg, 19. Juli. [Naturſchauſpiel. — Doppelmord. 
Nach einem trüben und regneriſchen Tage theilten fi gegen Abend all⸗ 
mälig die grauen Wolken und ließen, obwohl ſpärlich, hin und wieder 
das tiefe Azurblau des Horizonts erblicken. Wenn in ſolchen Momenten 
die Sonne bereits eine ziemlich niedere Stellung eingenommen und eine 
theilweis geringe Wolkenöffnung ihr die Möglichkeit gegeben hat, ihre 
Strahlen in mehr wagerechter und wenig ſenkender und ſteigender Rich⸗ 
tung durch dieſe Oeffnung ausſtrömen zu laſſen, ſo entſteht dadurch ein 
Effekt, welcher dem in einem dunklen Raum entſtrömenden Lichtſtrahl 
einer Camera⸗Obſcura parallel und in der Regel von außerordentlicher, 
unerreichbarer, maleriſcher Wirkung ist. Ein ſolches Naturſchauſpiel er⸗ 
lebten wir am Dinstag Abend in noch nie geſehener Pracht und Eigen⸗ 
thümlichkeit, während ein ſchwacher Regen im Weſten, die beiden En⸗ 
dungen eines herrlichen, brillanten Regenbogens nach Süd⸗Oſt das er: 
habene Schauspiel verherrlichen halfen. Die konzentrirte Lichtſtrahlenbre⸗ 
chung brachte meiſt eine reflektirende Wirkung hervor, und ſo zwar, daß 
die von unten beleuchteten Wolken ihr in neapelgelb getauchtes Licht in 
tauſendfältigen Reflexen der Erde mittheilten und dadurch eine kaum zu 
beſchreibende Wirkung hervorbrachte. Alles hatte eine brillantere und 
zugleich magiſche Farbe, die bei ihrer prachtvollen Tiefe zugleich eine 
Klarheit entwickelte, welche beide hervorzubringen, weder einem Rafael 
noch Calame, noch überhaupt der Malerei der alten oder neuen Schule, 
gelungen iſt noch gelingen wird. Kein Maler malt ſo herrlich wie die 
Sonne; keiner beſitzt ihre Farben und darum kann auch keiner der Mi⸗ 
nerva's Jünger ihren Effekt erzielen. — Während über die tief liegen⸗ 
den Thäler ein dunkler, ſaftiger Schatten ausgebreitet lag, der gleich⸗ 
wohl durch die Reflexionen, wie das Helldunkel eines Rembrandſchen 
Bildes, noch ein magiſches Licht erhielt, durchlief die ganze Landſchaft 
des hirſchberger Thales ein grünlicher Lokalton, der ſich auch ſelbſt dem 
Lichte mittheilte und einen zauberiſchen Reiz verbreitete. Das unaus⸗ 
prechlich prachtvoll erleuchtete Gebirge, an dem bereits die dunklen 
Schatten hinaufkletterten, und auf dem jedes Steinchen zu ſehen war, 
bildete, den großen, maſſigen Schatten der Thäler gegenäber, einen 
prachtvollen Kontrast, der noch durch den zauberiſchen Glanz des ſtrah⸗ 
lenden Regenbogens erhöht wurde, während hin und wieder die zerriſ⸗ 
ſenen Wolken den dunklen, blauen Azur des Himmels, wie ein herab⸗ 
ſchauendes Auge Gottes erblicken ließen. Acht Minuten lang erfreute 
ſich die Bevölkerung des Gebirges dieſes herrlichen Schauſpiels, das 
Gott wie ein großes, 14 508 Nebelbild vor ihnen aufgerollt hatte, 
5 ihnen zu zeigen, daß, „ehe die Nacht kommt, der Tag ſich neigen 
müſſe.“ 8 

eider habe ich Ihnen ſchließlich ein schreckliches Ereigniß mitzuthei⸗ 
len. Geſtern Nachmittag fand man im Zacken in der Nähe der AR 
lingerſchen Fabrik den Leichnam eines Mannes, welcher einen Strick 
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um den Hals hatte, und 5 Schritte von ihm, am Zacken auf⸗ 
wärts am Rande deſſelben auf der Wieſe liegend, die Leiche eines 
Knaben, der aus dem Waſſer gezogen und über den ein blauer Tuch⸗ 
rock gebreitet war. Man vermuthet, daß die beiden Unglücklichen Va⸗ 
ter und Sohn ſeien, und erſterer, wahrſcheinlich aus Nahrungsſorgen, 
die ſchreckliche That eines Doppelmordes verübt habe. Beide Indivi⸗ 
duen ſind bis jetzt noch nicht erkannt worden. 


= Striegau. Zu der beabſichtigten Einrichtung des hieſigen Rath⸗ 
hauſes für die Zwecke des königlichen Kreis⸗Gerichts ſind die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen, fo daß nach Eingang der in Ausſicht geſtell⸗ 
ten allerhöchſten Genehmigung zum Ankaufe des qu. Gebäudes die Ar⸗ 
beiten werden beginnen koͤnnen. Die Ausführung der letzteren ſoll un 
ter Aufſicht der Kreis⸗Baubeamten und unter ſpezieller Leitung eines 
geprüften Werkmeiſters durch Sträflinge erfolgen. 2 

Was den Ausbau der von dem hieſigen königlichen Kreis Gericht 
benutzten Räumlichkeiten des alten Kloſter⸗Gebäudes für Zwecke der 2 
Strafanſtalt betrifft, ſo wird man auch dieſe Baulichkeiten durch Ge 
fangene unter ähnlicher Aufſicht und Leitung in derſelben Weiſe, wie 
dies bei dem Ausbau der übrigen Theile des Kloſtergebäudes der Fall 
geweſen, bewirken laſſen, ſobald das Projekt dazu angefertigt und feſts 
geſtellt ſein wird. 


otizen aus der Provinz.) Görlitz. Herr Kamma⸗Meyer 
aus Mün en wird am 22. d. M hier feine. legte Vorſtellung geben. 4 
Die erſte Vorſtellung hat vielen Beifall gefunden. Derſelbe ließ außer 
den gewöhnlichen Luftballons auch dergleichen in Geſtalt von Haiſiſchen, 
Teufeln und andern ſpaßhaften Figuren gefertigt, aufſteigen. Dieſelben 
erhoben ſich nach ihrer ſehr ſchnellen Füllung hoch in die Luft und 
tummelten ſich dort zur Freude des Publikums in poſſtrlicher Weiſe 
herum. Ganz beſonders gewährte der letzte Ballon, an welchem der: 
mittelſt eines Fallſchirmes Leuchtkugeln, Schwärmer ıc. angebracht m 
ren, und die ſich dann in der Luft entzündeten, bei der einbrechenden 

Dunkelheit einen ſchönen Anblick. ; 

+ Fr 7 Die hier kantonnirende 2. reitende Batterie des 
5. Artillerie⸗Regiments rückt am 19. d. M. nach Glogau, um dort die 
Schießübungen vorzunehmen. Sie wird ſchon am 2. Auguſt hier wie⸗ 
der einrücken. 

Strehlen. Bei dem heftigen Gewitter am 16. d. M. ſoll, 
nach Verſicherung mehrer Arbeiter, in den Steinbrüchen bei Steinkirche 
eine graue Maſſe aus den Wolken niedergefallen ſein. Auf einem Fel⸗ 
ſen iſt ſie angeblich in Stücke zerſprungen, Der Lehrer Leisner in 
Steinkirche ſoll ſich im Befig mehrerer Stückchen befinden. Die Maſſe a 
iſt grau, von ſtrahlicher Beſchaffenheit und glänzend. f — 55 


Feuilleton. 


Kunſt⸗Ausſtellung 1855. 
Plaſtik und Schluß. 1 

Es bleibt noch übrig, der vielen ſchönen Bildwerke, die ſich auf der 
Ausſtellung befinden, zu gedenken. Bereits haben wir diejenigen er⸗ 
wähnt, welche von ſchleſiſchen Künſtlern herrühren, und hier beſonders Ar 
Mächtig's großer Büſte und der ſehr artigen kleinen Statuetten gedacht, 
zu denen noch einige ſpäter hinzugekommen find, z. B. die 9 u Be 
Caliſto (im Entwurf), das Neujahr, das einbeſcheerende Chriſt⸗ 
kind. Auch auf des Gießers und Ciſeleurs Hönſch Arbeiten, deren 
einige noch fehlen, haben wir und machen wir nochmals aufmerkſam. 
Wir ergreifen hier gern die Gelegenheit, dem hochverehrten Sekretär 
des Kunſtvereins auch öffentlich unſern Dank abzuſtatten für die Ge⸗ 
währung zweier vorzüglicher plaſtiſcher Gegenſtände zur Ausſtellung, für 
die Hebe nach Canova von Geiß, Nr. 5, und die Reiterſtatue 
Peters des Großen nach Falconet mit Hohſſchnitzerei von Jäſchke, 
gegoſſen von Hoͤnſch, Nr. 9; aber auch dafür, daß er ſich der Auf⸗ 
ſtellung plaſtiſcher Gegenſtände, an denen es unſerer Ausſtellung früher 
ſtets gemangelt, mit ſo ausdauernder Vorſorge und Liebe unterzogen 
hat. Außer den genannten Gegenſtänden finden ſich die ganz vortreff⸗ 
lichen Thiergruppen des Bildhauers Wolf in Berlin auf der Ausſtel⸗ 
lung, Nr. 19 bis 24, unter denen Nr. 23: der Löwe, von einer 
Schlange auge chreckt, als ein Kunſtwerk erſten Ranges bezeichnet 
werden kann. ie Bronce⸗Statuetten Nr. 17 und 18: Kant und 
Leſſing, von G. Stückner — auch in Gips vorhanden, ſind wahre 
kleine Meiſterbilder und haben ihre Anerkenntniß durch wiederhollen 
Ankauf auch gefunden. Schon hatten wir Adolf von Randow bee 
grüßt, unmöglich aber dürfen wir vorübergehen, ohne nochmals auf 
dieſen talentvollen Künſtler verwieſen zu haben; feine Basreliefs Früh⸗ 
ling und Sommer nebſt den Zeichnungen Nr. 15 und 16 geben den 
ſchönſten Hoffnungen Raum. Von Guſtav Bläſer find die Gyps⸗ 
Statuetten Nr. 669—672 ſehr erfreulich; vorzugsweiſe aber vortrefflich 
die broncenen Medaillons von Karl Bläfer: Cornelius, Kaul⸗ 
bach und Schadow d. Aelt., Nr. 660—662, und das vierte, Rauch 
von R. Drahn, Nr. 668, welche uns wieder durch die Gnade Sr. 
Majeſtät anvertraut worden ſind. Hierher ſind nun auch die kleinen 
115 gelungenen Gips⸗Medaillons derſelben berühmten Männer von 
Üffinger, Nr. 1—4, zu rechnen. Sehr ſchön find die Conſolen 
von Bläſer, Nr. 672, und die aus dem kölnner Dom, 
ſowie das Basrelief von Drake: Charitas, Nr. 679. 

Wir machen noch auf einige kleinere Gemälde N die in 
letzter Zeit eingegangen waren — vorzugsweiſe aber auf ein ungemein 
gelungenes und getroffenes Bildniß eines unſerer Mitbürger 
von Julius Scholz, wodurch er bewieſen, daß er auch ein tüchtiger 
Porträtmaler iſt. Rp | ; 

Hiermit ſchließen wir dieſe Anzeigen; wir haben unſer zuerſt aufge⸗ 
ſtelltes Prinzip feſtgehalten, unſere Freunde nur zu dem Guten und 
Schönen hingeleitet, und unſerm Führeramt nur dann und wann eine 
Bemerkung hinzuzufügen uns geſtattet. f 

Des wahrhaft Guten, Schönen, ja Ausgezeichneten hat dieſe Aus⸗ 
ſtellung ſo viel enthalten, daß alles namhaft zu machen unmöglich war, 
und daß man auf das weniger Gelungene nicht aufmerkſam machen 
durfte, da es ſich im Vergleich mit jenem von ſelbſt kritiſirte. Die Aus⸗ 
ſtellung hat manche Frucht getragen; nicht unbedeutende Ankäufe wur: 
den von Privaten gemacht, ſie überſteigen — ſo viel man berechnen 
kann — weitaus die Summe von 2000 Thlr. Der ſchleſiſche Kun 
verein hat für feine Zwecke, namentlich den der Verlooſung, über dreißi 


Nr. 680, a 


Gemälde und Aquarellen, eine Anzahl vorzüglicher neuer Kupfe 3 
und mehrere plaſliſche Gegenſtände erworben, und hofft, ſo ſeinen G 2 
nern und Theilnehmern gerecht zu werden. , En 

Indem wir nun von dieſen Kunſtgenüſſen ſchliden, wünſchen > 


5 
erhält die Aus 
ule durch die 
ln: 1) rb. 


daß die Erfreuung, der Genuß — und auch der Nutzen von 
gen Folgen fein und bleiben möchten. 

N.⸗S. Indem der Schlußbericht beendigt war, 
Lung 110 der I 9 95 iz 5 

eneigtheit der Lüderitzſchen — Karſch — Handlim St u 
ßere Landſchaft mit Gewittter von Drimane mit DATE ) ein 3 
Verbockhoven; 2) Genreſtück: Bauernſtube Ke Gemälde von den be⸗ 
kleines Genreſtück von de Noter, mithin dazu 0 anbetrifft, alles das 
rühmteſten Malern unſerer Zeit, die, was er Miefert, und die auch 


übertreffen, was die letzte Kunſtperiode uns dz ch in 2 
Auffaſſung des lebendigen Lebens ne u der Betrach⸗ 


tung dieſer Bilder lader Referent alle . | 
Eine Wanderun 1779 die Liſſa⸗Hora 


N wollte feinen Antheil daran haben. Die 
liebliche va, leicht derauſcht von dem ungewöhnlichen glühenden Ge⸗ 


tränk, trat aus der 


die Quelle A 

aus mit dem zierlich 
dachte e babe des jungen Goralen, 
s war ein einladendes Bild, und der Maler rief auch ſogleich 


1 


8 0 


Emphaſe: Eva auf dem Semny Salaſch 


15 Fleiſchmaſſe ſo ſchnell als möglich vorwärts und hing ſie kunſtſinnig an 
55 den Hals der liebreizenden Eva, die ſich feiner mit mädchenhafter 
‚Be. Scheu zu erwehren ſuchte. 

* Da aber ſprang plötzlich fein ſchwarzes Fatum über den Zaun der 
5 Kolyba und ihm zwiſchen die Beine, und trug den aufgegabelten, zum 
1 Tode erſchreckten Maler in wilden Sprüngen von dannen, als hätte 


ihn buchſtäblich der Satan geholt. 


rin zurück. 


nießen. 

a ir ruheten auch ſo ſanft wie einſt Odyſſeus auf ſeinem Lager von 
Oelbaumlaube; da weckte uns leiſe der Gorale, einen brennenden 
E Spahn als Fackel in der Hand. Es war Zeit zu der Bergfahrt, wenn 
8 wir auf dem Gipfel der Liſſa den Sonnenaufgang nicht verfäumen 


n e e N 


wollten. — Wir kleideten uns raſch an; um die Kaffeemaſchine loderte 
freundlich die Spiritusflamme, und bald erquickten uns einige Becher 


der ſchwarzen levantiſchen Brühe. 
Es war 2 Uhr. — Ueber der Landſchaft unten lag noch tiefe Däm⸗ 
merung, die ſich aus dem erbleichenden Sternenſchimmer hervorrang, 
wie das die nächſte Zukunft geſtaltende menſchliche Schickſal aus dem 

5 ungewiſſen Schimmer der Hoffnung. Wir brachen auf, und die Nacht 

\ des Waldes umgab uns wieder; aber ſichere Reitpferde und Führer 

mit brennenden Spähnen (Sczypi) leiteten uns den heimlichen roman: 

5 tiſchen Weg. — Die Vegetation ward immer dürftiger, der Weg immer 

5 ſteiler. Hohe Tannen und Fichten bedeckten die untere Hälfte des Ber⸗ 

cri jetzt waren fie zur Höhe von 14 bis 15 Schuh zufammenge: 
chrumpft. In der Region von etwa 4000 Fuß Seehöhe beginnt auf 
dem Rieſengebirge das Knieholz, und hört mit der höhern Luftſchicht 

5 auf. In den Beskiden iſt es nirgend anzutreffen als auf dem Gipfel 

b der Babia⸗Gora, wiewohl es auf den Karpaten der ungariſchen 
Staatsherrſchaft Neumark ſchon in niedrigern Regionen wächſt. — 

E Heidelbeerſträuche bis 2 Fuß Höhe bedecken die Berggegend ſtunden⸗ 

weit und erſchweren den Weg, der endlich zum Gipfel führt. 

Das Morgenroth war indeß heraufgedrungen, und übergoß mit 

Blut den öſtlichen Horizont. Bald ſtieg die Sonne ſelbſt triumphirend 

herauf. Im Süd und Weſt ſtarrten hohe Bergmaſſen der Karpaten, 
unzählige Klüfte und Abgründe mit ihren ſchäumenden Wildbächen 
dem Blick entgegen; im Nord und Nordoſt begrüßten wir dagegen eine 
lachende, lebendige, unabſehbare Ebene des preußiſchen Schleſiens. Es 
iſt ein treffender Kontraſt, wie das Leben ſelbſt ihn ſtets darbietet, nur 
nicht immer in ſo ruhiger Beſchaulichkeit wie hier, ſondern in unmit⸗ 
telbar eingreifender oft ſchmerzlicher Aktion. Die kleine Sturmhaube 
auf dem Rieſengebirge gewährt mit den ſchauerlichen ſieben Gründen 
auf der einen, mit Schleſiens geſegneten Fluren auf der andern Seite 
einen ähnlichen Anblick. 

Die Liſſa⸗Hora (der kahle Berg) erhebt ſich mit 4380 wiener 
gub als öſtlicher Flügelmann der Beskiden in ruhiger Größe über die 

andſchaft. In ihrer Kegelgeſtalt iſt die e der ſchleſiſch⸗böhmiſchen 
Schneekoppe ganz gleich; nur in der Höhe ſtreitet ſie mit dieſer wegen 
etwa 500 Fuß um den Rang. Das Plateau des Berges von unge⸗ 
efähr 500 Kubikklaftern bedecken Felstrümmer der Grauwacke von kie⸗ 
eligem Gemenge. Auch die Gigula, der höchſte Gipfel, der irr⸗ 
thümlich bisweilen als ein beſonderer Berg angeführt worden iſt, be⸗ 
ſteht aus dieſem älteſten Sandſteine. Er it von grünlich- grauer, bis⸗ 
weilen ins Ockergelbe übergehender Farbe, ſehr hart, und ſchmilzt am 

Stahle mit ſtarken Funken. — Die Liſſa mit dem öſtlich anſchließenden 

Berge Trawno dient als Wetterprophet für die Bewohner der Ge- 

gend, und nicht ohne phyſiſchen Grund; denn die Lage der beiden 

Berge macht ſie zu einer Wetterſcheide zwiſchen Süd und Nordweſt. 
Der nächſte Berg, dem wir von der Liſſa abwärts unſern Beſuch 

machten, war der ſüdöſtliche Sulow. Hier findet man die Quellen der 

Odſtrawitza und Morawka, welche der Oder tributär find. Bis zu 

der Schanze bei Jablunkau zieht ſich vom Sulow einer der merkwür⸗ 
digſten Bergrücken (Beskiden) der ſchleſiſchen Karpaten. Er iſt die Waſſer⸗ 
ſcheide der Donau und der Oder. Die ſuͤdlich hinabeilenden Quellen 

vermehren den Waſſerſchatz der reißenden Waag und durch dieſe des 

Iſters, mithin der Donau. Die Nordſeite vereinigt ihre Waſſer⸗ 

arme in der Lomna und Delfa, und führt fie der Oder und dem bal⸗ 

tiſchen Meere zu. 

Es war eine erhebende Morgenfeier in dieſer noch ſo wenig gekann⸗ 
ten Bergwelt! In reizendem Wechſel gruppirte Berge, hier mit fri⸗ 
ſchem Grün bekleidet, dort über bemooſten Felsſtücken mit düſterem Baum⸗ 
ſchlage prangend. Da ein Abhang mit grünem Hafer, dann wieder 
eine ſchroffe Felswand, über die ein Waldbach herabrauſcht. Die Mor⸗ 

gennebel zogen bald als lichter, geiſterhafter Schleier an den Bergen 
Din, bald ſtiegen fie als Wolkengebilde aus den Klüften empor; und 
über dieſem einſamen elegiſchen Natur⸗Theater thronte majeſtätiſch als 

Tempel der Oreaden über allen Berghäuptern die hocherhabene 

Li.ſſa⸗ Hora! 

So wanderten wir den ganzen Tag, indem wir von den reichlich 
mitgenommenen Vorräthen an Schinken, ſalzburger Wurſt, ſchweizer 
Käſe aus erzherzoglicher Fabrik und Brinſe zehrten, dem klares Quell⸗ 

waſſer abwechſelnd mit rothem Vöslauer akkompagnirte. — Als die 
Schatten länger wurden, lag das Lomnger-Thal vor uns. Um nicht 
unter freiem Himmel zu übernachten, ſprachen wir in dem oberen Zäger: 
hauſe ein, wo wir auch freundlich aufgenommen wurden. 

Am Morgen erklimmten wir mühſam den Berg Gelitow empor, 
um wieder von Lomna auf die Beskiden zu kommen. Wir wand⸗ 
ten uns längs derſelben den Schanzen des Gebirgspaſſes von Jablunkau 
u, die immer mehr verfallen, da man längſt die Meinung an ihre 
militäriſche Wichtigkeit aufgegeben hat. Hier ift Schleſien mit Ungarn 

verbunden, mit dem merkwürdigen Lande voll ſo verſchiedener Natio⸗ 

nalitäten und des fo lebendigen magyariſchen Nationalſtolzes, das in 

8 Zeit der Weltgeſchichte ſo viel blutigen, inhaltreichen Stoff 
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ieferte. 
Von dem Dorfe Moſiy, wohin wir auf der von Joſef II. ange: 
legten Kunftftraße gelangten, wurde die Reife längs den Gebirgen über 
Jaworzinka, Iſtebna und Konſakau fortgeſetzt. Merkwürdig find gegen 
Oſten von Konjakau die Berge Troyaczta und Ochodita. Auf 
jenem iſt der dreifache Grenzpunkt von Galizien, Ungarn und Schleſien. 
Einer Sage nach ſollen hier vor Jahrhunderten an einem aufgeftellten 
ſeinernen Tiſche die Beherrſcher jener drei Länder freundnachbarlich 
eim Mittagsmahl miteinander eingenommen haben, wobei Jeder auf 
dem Grund und Boden feines Reiches ſaß. Auch entſpringen hier drei 
Quellen, deren jede einem anderen Lande und Meere zuſtroͤmt. Nord: 
öͤſtlich auf der Troyaczka quillt die Kamesnitza, die in nnen in die 
Sola mündet, wie dieſe wieder in die Weichſel. Weſtſüdlich enteilt 
die Czadezka in das geſegnete Ungarn zur Donau hinab, und nord⸗ 
bſͤtlich findet man die Roſtoka, eine Quelle der Oelſa, die bekanntlich 
dem Odergebiete zugehört. — Der Berg Ochodita beiteht aus 
ae en glimmerreichen urthonſchiefer, der ſich in zolldicke, klafter⸗ 
ange und ebenſo breite Platten zerſpalten läßt, wie fie von den Gora⸗ 
len zu Tiſchen verwendet werden. 


0 
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in ſternenheller Mitternacht 


am Brunnen! Das muß ich zeichnen! — und ſo ſchob er ſeine ſolide 


An Bart und Hörner fehlte es dem ſchwarzen Ungethüm auch 
wirklich nicht. Es war der Lieblingsziegenbock Evas, der ſie ſo ener⸗ 
iſch von dem zudringlichen Liebhaber befreite. Sie rief lachend: 
Hrgpiaziel! — und der ſtattliche Bock ſattelte den unbequemen zappeln⸗ 
den Reiter ab, und kehrte in luſtigen Sätzen zu der jugendlichen Her: 


ichtbau hätte einen Gulden drum gegeben, wenn er ſich ſelbſt bei 
dem unfreiwilligen komiſchen Ritte in der hochromantiſchen Nachtſeene 
aus eigener Anſchauung hätte malen können: den vorgebogenen Ober: 
leib, das ſtarre Poſaunen⸗Engelsgeſicht, die dünnen ſich ſträubenden 
Haare auf dem Ausbund von Kopf und die angſtvoll ſtrampelnden kur⸗ 
gen Beine. Als er ſich den Angſtſchweiß von der Stirn gewiſcht hatte, 
achte er herzlich mit, und wir begaben uns nun nach dieſem originel⸗ 
len Witze des Ziegenbocks in die Hütte zurück, um einige Stunden 
Schlafes auf dem von dem Gaſtfreunde bereiteten Heulager zu ge⸗ 


einem % 
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Auf den Bergen Gonczarka, Zupron, Rzowka und Skala entſteht 
die Oelſa angeblich aus 15 Quellen, die ſich alle unweit des Salaſch 
Stirozek in einem Bette vereinigen. Aber eine dieſer Quellen muß 
doch am ſtärkſten ſein und am weiteſten herkommen, daher vorzugs— 
weiſe ihr Quellort als der des Fluſſes gelten ſollte. 

Ueber die kleine Barania und Czantory wandten wir uns auf den 
Berg Zaczny, an deſſen Fuße ſich die Czorna⸗ und Biala⸗Wiſelka 
(ſchwarzes und weißes Weichſelchen) zur eigentlichen Weichſel (Wisla) 
vereinigen. Längs dem Weichſelthale durch das Dorf Weichſel gin⸗ 
gen wir nach Uſtron. Beide bedeutende Dörfer ſind mannichfach 
merkwürdig. Wenn Ochotnika in Galizien für das größte und zer: 
fireutefte Dorf im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate gilt, fo dürfte wohl das 
Dorf Weichſel, deſſen Hütten gegen Oſten bis auf die Berge Barania 
und Malinow und gegen Nordweſt bis an den Fluß der große Gzan: 
tory, alſo vier Meilen weit reichen, den zweiten Rang in dieſer Hin: 
ſicht behaupten. Uſtron iſt viel beſucht wegen ſeines Eiſenſchlackenbades 
und intereſſant wegen ſeiner erzherzoglichen Eiſenhüttenwerke. Hier, 
wie in Weichſel, leben Tauſende von polniſchen Proteſtanten, von denen 
überhaupt über 60,000 in 12 Gemeinden in die Gnadenkirche zu Te: 
ſchen eingepfarrt find, die wie ein Triumph des Proteſtantismus in 
dieſem Winkel des katholiſchen Kaiſerſtaates von ihrer Höhe herab weit 
ins Thal hinausleuchtet. 

Wir kehrten von Uſtron wieder nach dem zwei Meilen entfernten 
Teſchen zurück. J. K. 


[Eine Belagerungs-Scene.] Unter der Ueberſchrift: „Auf 
einer Baſtion“ giebt ein ruſſ. Blatt folgende Schilderung: „In die 
faſt ermüdende Einförmigkeit einer ſeit 8 Monaten kaum auf Augen: 
blicke verſtummenden Kanonade bringt für die heldenmüthigen Verthei— 
diger Sebaſtopols ein Bombardement, wie das am 9. April, eine 
ſchreckliche Abwechſelung. Nichts kann furchtbar großartiger ſein, als 
das Bild, welches eine Baſtion an ſolchem Tage gewährt. Sie gleicht 
dann dem Krater eines Vulkans. An den Geſchützen arbeitet raſtlos 
die Bedienungsmannſchaft, Schützen ſteben auf den Bankets; Offiziere 
gehen auf der Batterie auf und ab, und dirigiren das Feuer. Voll⸗ 
kugeln, Granaten, Bomben, Flintenkugeln fliegen, pfeifen, ziſchen, ſchla— 
gen ein, platzen, ricochettiren nach allen Richtungen; Niemand achtet auf 
ſie, als der Signaliſt, welcher, mit dem Fernrohr in der Hand, den 
feindlichen Batterien folgt. Er kennt ſie von Grund aus, er weiß jede 
Schießſcharte, er weiß, ob dies Geſchütz gut oder ſchlecht trifft, raſch 
oder langſam feuert, wenn dieſe oder jene Batterie zu agiren anfängt. 
Vierzehn Stunden des Tages hintereinander hört das Feuer nicht auf, 
der Signaliſt beobachtet die ganze Zeit aufmerkſam und es ſieht aus, 
wie wenn der Feind auf fein Kommando ſchöͤſſe: „Paßt auf! die mit 


ſechs Geſchützen ... eins, zwei, drei ... ſechs, halt!“ „Die mit 3 
Mörſern!, „Eine Bombe! Die rechte Flanke nehme ſich in Acht!“ 
„Eine Bombe — für die Armee!“ (d. h. ſie bedroht die aus Infan⸗ 


terie beſtehende Deckung der Batterie.) — „Eine Bombe iſt trinken ge⸗ 
gangen!“ d. h. ſie fällt in die Bucht. „Eine Bombe für uns, ſie iſt 
bitterböſe“ — und eine Bombe platzt in der Batterie ſelbſt. Einige 
Mann find todt, Einigen hat fie Arme und Beine abgeriſſen; aber 
man hört kein Stöhnen, kein Klagen. Die Träger erſcheinen ſogleich 
und bringen die Verwundeten nach dem Verbandplatze. Der Signaliſt 
hat nicht einmal den Kopf umgedreht, er iſt nur auf den Feind auf: 
merkſam. Die Kanonade brüllt. „Die zweite Reihe beginnt. Das Ge⸗ 
ſchütz brennt los“, und eine Granate ſchlägt in die Bruſtwehr ein, platzt 
und nimmt ein Stück Erde mit. „Eine Bombe für uns“, und mit 
furchtbarem Lärm ſchlägt eine Bombe in die Blendung und platzt, ohne 
jedoch die Decke durchzuſchlagen. „Leute nach oben“, tönt die laute 
Stimme des Kommandeurs der Batterie. 
Augenblicke iſt der gewaltige Trichter mit Erde und Steinen verſchüt⸗ 
tet. Fiele zu gleicher Zeit eine andere Bombe dahin, ſo wäre die Decke 
vielleicht durchgeſchlagen und ein Duzend Menſchen darunter zerſchmet⸗ 
tert worden. Auch dies kommt vor. Am ſchrecklichſten von Allem iſt 
es aber, wenn ein ganzes Bouquet von Bomben zugleich auf einen 
Pulverkeller fällt, und ihn in die Luft ſprengt. Auch die Nacht gewährt 
keine Ruhe, und zahlreich fallen noch Bomben in die Baſtion, dieſe be⸗ 
ſchädigt eine Schießſcharte, dieſe zerſchmettert eine Lafette, jene verwun⸗ 
det Leute. Die Matroſen ſchleppen Reſervegeſchütze, zum Erſatz der de: 
montirten, tragen Kugeln, Cartouchen herbei, beſſern die Merlons und 
Traverſen aus, bis der Tag wieder anbricht.“ 


„[Das Mozart⸗Säkularfeſt.] Das Mozarteum in Salzburg 
veranſtaltet zur Säkularfeier der Geburt Mozart's im September 1856 
ein großes Muſtkfeſt, wobei zwei Konzerte, das erſte am 7. ausſchließ⸗ 
lich mit Mozart'ſchen Kompoſitionen aller Muſikgattungen, das zweite 
am 9. mit Tonwerken verſchiedener Meiſter, abgehalten werden. Herr 


Franz Lachner, königlich baieriſcher General⸗Muſikdirektor zu München, 


hat die Leitung übernommen. Alle Muſikkünſtler von nah und fern 
werden hiermit freundlichſt zur Theilnahme eingeladen und erſucht, ihr 
Erſcheinen, ſo wie die Art und Weiſe ihrer Mitwirkung an das Komite 
des Mozarteums in Salzburg längſtens bis Ende Mai 1856 bekannt 
zu geben. Spezielle Einladungen werden nicht ergehen. Die Pro⸗ 
gramme der Muſikaufführungen und anderer Feſtlichkeiten werden ſpäter 
bekannt gegeben. 


Die Volksverwahrloſung wächſt in England durch den Hang zum 
Trinken ins Unendliche. Die Trunkſucht iſt der verheerendſte Dämon 
Großbritanniens. In London allein gibt es über 180,000 Säufer und 
in dieſer Stadt werden allein jährlich 3 Millionen Pfund (über 20 Mil⸗ 
lionen Thaler) für Branntwein vergeudet. In Edinburg gibt es 1000 
Branntweinſchänken und es laſſen ſich in dieſer Stadt von 27,000 Fällen 
der Verarmung 20,000 auf den Trunk zurückführen. Man will in Lon⸗ 
don beobachtet haben, daß von 1271 Wahnſinnigen in der Hauptſtadt 
mehr als die Hälfte ihren Verſtand durch den Trunk verloren. Von 
550 jugendlichen Verbrechern find 400 ein Opfer der Trunkſucht. 


— .. ———ũ—⅛— e —— 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


C. Es iſt von mehreren Seiten darauf hingewieſen worden, daß auch 
bei uns in Folge der 2 — Preiſe der Cere alien und Kartoffeln die Ver⸗ 
wendung von Zucker und Syrup zur aten, e e ſehr um ſich 

reife. Genaue Ermittelungen haben ergeben, daß in Preußen wie in den 
ändern, mit welchen es in Steuergemeinſchaft ſteht, eine Verwendung von 
ucer und Syrup in dieſer Weiſe nur in ganz unbedeutendem Umfang vor⸗ 
ek und daß hierin auch nicht ein im Geringſten annäherndes Verhältniß 
mit Frankreich 7 155 allerdings eine ſolche Verwendung in beach⸗ 
tungswerthem Maaße ſtattfindet. 2 
9655 sin bei der Staats⸗ Regierung adi in Vorſchlag gebracht, 
für die Agenten von fremden nicht vereinsländiſchen Häuſern, welche hier 
Belchen er ee e zur Beſchränkung eines eigentlichen 
Detailhandels ihrerſeits zu erlaſſen. y 

Der neulich erwähnte Antrag der Aelteſten der berliner Kaufmannſchaft 
auf Verbeſſerung der Handelsgeſetzgebung hebt ſpeziell folgende Rechts⸗ 
materien hervor: das Aſſekuranzweſen, die Flußſchifffahrt, den Kaufvertrag, 
beſonders den Handel mit Staats⸗ und andern geldgleichen Papieren, die 
Aufhebung der den Handel mit geldwerthen Papieren beſchränkenden Geſetze 
vom 19. Jan. 1836, 13. Mai 1840 und 24. Mai 1844, die Vollſtreckung 
richterlicher Urtheile, den Hauſirhandel, die Handelsfirmen. Ueber den letzte⸗ 
ren Gegenſtand ift ein Geſetzentwurf bereite ausgearbeitet und den Handels⸗ 
Korporationen zur Begutachtung mitgetheilt worden. Die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft hat den Entwurf als unzweckmäßig bezeichnet. 


in. Hier wird die Errichtung einer Handels ⸗Akademie im groß⸗ 
artigen Sn abe beabſichtigt. Gar Plan zu einem ſolchen Inſtitut iſt be⸗ 
reits aufgeftellt, die Mittel follen nach dem Preſpekt durch eine aus dem 
hieſigen Handels ſtande zu bildende attiengefeliafe aufgebracht und die Leis 
tung der Anſtalt dem Komite dieſer Geſellſchaft übertragen werden. Daß 
ie hie kerung die Konzeſſion ertheilen werde, iſt nicht zu bezweifeln. 
— Seitens der Provinzial⸗Steuer⸗Direktoren wird, auf Veranlaſſung des 
ses nanzminiſters, die vom Central⸗Bureau des Zollvereins aufgeſtelle 
eberſicht der Einnahmen von ausländiſchem Zucker und Syrup, fo wie an 
Rübenzuckerſteuer, ferner der für ausgeführten raffinirten Zucker gezahlten 


„Ja wohl“, und in einem] Fr 


Vergütungen in der Zeit vom 1. April 1854 bis Ende März 1855 dur 


Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß gebracht. ee 
»Aus Berlin erhalten wir folgende Reklamation: In Ihrer Zeitungs, 
Nummer 318 vom 12. Juli finden wir unter „Pariſer Weltausſtellun 
unſerer Firma, in Betreff letzterer, in einer Art erwähnt, die wir nicht JE 
ſchweigend übergehen können. Wir können nur annehmen, daß Ihr pariſer 
Korreſpondent Ihnen zu frühzeitig, bevor ſämmtliche von uns e Hafen 
Artikel dort aufgeſtellt waren, berichtet hat. Eilig auszuführende Auftrd 
hatten uns verhindert, die bedeutenderen, für Paris beſtimmten Piecen zu 
dem feſtgeſetzten Einlieferungstermine zu vollenden; um unſeren Platz abet 
geſichert zu haben, ließen wir einen Theil meift courrenter, wenig bedeuten 
der Stücke hinübergehen. Unſere letzte Sendung iſt erſt am 4. Juni von 
hier abgegangen, und nur in Betracht deren Bedeutung auf Grund mil 
ſterieller Fürſprache ausnahmsweiſe als noch zuläſſig erachtet worden. 
zweifelnd, daß Sie gern den uns ſicherlich abſichtslos zugefügten Nachthell“ 
durch eine Berichtigung im Verfolg Ihrer Berichterſtattungen, möglichſt gul 
machen wollen, erlauben wir uns Ihnen einige Details über die von 
ausgeſtellten Stücke folgen zu laſſen. Zunächſt machen wir auf ein Album 
im Styl des fünfzehnten Jahrhunderts aufmerkſam. Der De 
deſſelben in blauem Sammet, iſt gänzlich überdeckt mit reichgothiſchen Ver 
zierungen in Silber, welche theils oxydirt theils vergoldet And, und viele 
Emaillewappen halten. Das Mittelſtück bildet das preußiſche Wappen in 
neuerer Kompoſition, ebenfalls von Gold⸗Emaille und Oxyd ausgeführt, 
Die Eckſtücke bilden in Silber getriebene, gänzlich emaillirte und mit 
Emaille⸗Farben gemalte Ulmenverzierungen, und bieten ſo große Schwierig⸗ 
keit in der Ausführung, daß man ſie bis jetzt für unüberwindbar hielt. Der 
anze Albumdeckel macht einen ungemein günſtigen Eindruck. — In dem 
tyl deſſelben Jahrhunderts, jedoch in glänzendem Silber, haben wir 
ein Kirchenſervice aus 2 Altarleuchtern, einer Weinkanne und einem Kir⸗ 
chenkelche beſtehend, ausgeſtellt, die Sachen ſind ſtreng gehalten und laſſen 
in den Motiven den byzantinifchen Urſprung erkennen. Die Ausführung 
lauben wir gelungen. — Ein drittes Hauptſtück iſt ein Tafelaufſatz in 
ronce, theilweis a Pte theils oxydirt, feine Höhe iſt 4 Fuß und ſteht 
deshalb vor unſerem Slastaften frei. Mannigfache Figuren mit den vers 
ſchiedenen Lebensbeſchäftigungen bilden den Fuß und die Säule deſſelben, 
Genien der Freude umgeben die Schale, und als Schutzgeiſt ſchwebt über 
dem Ganzen eine Boruſſia auf einer Palme. — Außerdem ſteht eine Copie 
der Kiß'ſchen Amazonengruppe von 1% Fuß Höhe, in Iölöthigem Ell 
ber (30 Mark ſchwer) zur Schau. Die 5 derſelben iſt außerordent⸗ 
lich fleißig behandelt. Die übrigen Gegenſtände, ſo namentlich die ſilber⸗ 
plattirten, die überaus ſolide und in gefälligen Formen gearbeitet, concurri⸗ 
ren im Preiſe mit Fabrikaten des Auslandes, Wir glauben um fo mehr auf 
Ihr Befürworten unſerer Sache hoffen zu dürfen, als wir in allen unſeren 
Ausſtellungsgegenſtänden die preußiſche Nationalität herauszukehren ſuchten, 
und gänzlich vermieden haben, fremden Nationalitäten zu ſchmeicheln. 
Sy u. Wagner. 


P. C. Eine Korreſpondenz der „Oeſterreichiſchen Zeitung“ brachte jüngſt 
intereſſante Mittheilungen über die 1 der kaiſerlich königl. Staats⸗ 
Druckerei. Der Material⸗Beſtand derſelben ward auf 25,000 Stempel, 
80,000 Matrizen und 350,000 Pfund Lettern angegeben. Wir laſſen hier 
ähnliche Angaben über den Typenſchatz der Decker'ſchen Geheimen Ober⸗ 
Hofbuchdruckerei zu Berlin folgen, welche vor Einrichtung der Staatsdruckerei 
vorzugsweiſe mit den Druckarbeiten für die königliche Regierung betraut war, 
und nicht allein bu ihre Leiſtungen auf dieſem Gebiete ſich verdiente An⸗ 
erkennung erwarb, ſondern au IS ihre auf deutſchen und auswärtigen 
Ausſtellungen bewunderten Muſterdrucke die preußiſche Induſtrie des betref- 
fenden Faches würdig vertrat. Das Inventarium der Deckerſchen Geheimen 
Ober⸗Hofbuchdruckerei umfaßte un. Juni d. J. 25,117 Stück Stahlſtem el, 
63,805 Stück kupferne Matrizen und 2493 Centner 46% Pfd. oder 271275 
preuß. Pfund metallene Buchdrucker⸗Schriften 2c., ohne das bedeutende Lager 
ihrer Stereotyp⸗Platten. 


+ Breslau, 20. Juli. Bei ſchwachem Geſchäft war die Börſe in feſter 
Haltung und die meiſten Aktien ſind im Preiſe etwas geſtiegen, vorzüglich 
eiburger beider Emiſſionen und Neiſſe⸗Brieger, die am Schluſſe ſehr be⸗ 
liebt waren. Fonds unverändert. 

F Das Geſchäft am 85 Markte war ſehr 


C. 
wen elebt; die Preife 
eigen weißer ord. mit ( ae mittler bis feiner 108—115 Sgr., 
elber ord. mit 86—103 ar mittler bis feiner 106—113 Sgr. käuflich. 
Roggen in geringer Qualität war vernachläſſigt und mit 77—82 Sgr. offe⸗ 
rirt, dagegen fanden die beſſeren Sorten, 83 Sapfe. zu 83—84 Sgr., 85 bis 
S6pfd. zu 87—88 Sgr. willig Nehmer. — Gerſte 55—60—62 Sgr. — Hafer 
34—44 Sgr. — Erbſen 72—78 Sgr. pro Scheffel. 

Von Delfamen war heute ein reichliches Angebot, doch wurde alles zu 
meiſtens beſſeren Preiſen begeben. Raps in ord. Waare bedang 112—115 
Sgr., die beſſeren Sorten 122—125 Sgr., Winterrübs ord. 116 Sgr., die 
beſſeren Sorten 123—128 Sgr. 

Spiritus loco und pr. Juli 14% Thlr., Auguſt 147 
14% Thlr., Oktober 14 Thlr., November⸗Dezember 13 

Zink bleibt ohne Umſatz. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Juli. Oberpegel: 16 F. — 3. Unterpegel: 4 F. 6 3. 


Thlr., September 
bie. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


ürſtenſtein, Goüter daſelbſt. Abends per Extrazu 
burg nach Breslau. — Dienftag, den 24, Juli: W 


gung. 
25. Juli: Morgens 6 Uhr. 
towitz. ei- 
—. daſelbſt Dejeüner, zu welchem die Herren Gebr. „ in 


Donnerſt 29, 
Salzbergwerks 
gr u gebs \ 
in Breslau 4 örigen 

i welchem Herr Ruf 
Ki 7 7555 ie G werden von der Bres 


en ſeitens der ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen erfolgt. 
; i für wis nöthigen Woh⸗ 


Die öſterreichiſche Regierung beabſichtigt, wie den „Hamburger Nach⸗ 
richten“ ar wird, So Bunde le hinzuwirken, daß ſeitens der 
Bundes⸗ er er eine Anzahl Wagen für den Eiſenbahntransport 
der Reiterei und Artillerie erbaut werde. Durch die direkte Verbindung, 


in welcher die deutſchen Eiſenbahnen zu einander ſtehen, fei es . ; 
res; 


leicht, das Transportmaterial der einen Bahn auch auf den anderen 
nengeleiſen zu benutzen, und demnach auch möglich große Infanterie⸗Maſſan 
chnell und mit gehöriger Sicherheit auf weite Strecken zu befördern, da die 
Sinreicjende Anzahl von Perfonen und Laſtwagen und ur Lokomotiven 
vorhanden. Anders fei dieſes aber mit den Wagen für die Kavallerie und 
Artillerie, bei welchen im Falle der Beförderung dieſer Waffengattungen auf 
weiten Strecken bald ein fühlbarer Mangel eintreten würde, da die Wagen 
für den Transport von Pferden auf den Eiſenbahnen theils nicht in gemü- 
gender Anzahl vorhanden, theils nicht entſprechend für die Kavallerie einge⸗ 
richtet feien, wo neben jedem Roſſe der Reiter feinen Platz haben müſſe. 


Berlin. Einer unſrer namhafteſten Bankiers hat ſich in den Angele⸗ 
genheiten des Verkaufs der lombardiſch⸗venetianiſchen Eiſenbahnen 
nach Wien begeben. Derſelbe iſt von mehreren andern hieſigen Finanziers 
bevollmächtigt, um wegen einer eventuellen lch zu ne an der Erwerbung 
dieſer Bahnen zu unterhandeln. Es würde ſich zu dieſem Zweck hier eine 
Filial⸗Kompagnie bilden. 


Mit einer Beilage. 


— — 


ren gegen geſtern keine erhebliche Veränderung. 
r geſt ch nderung. 
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Beilage zu Nr. 334 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 21. Juli 1855. 
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dor 


monatlicher Einnahmen entſchließen zu wollen, frei 


ſchen Eſſenbahnen. Denn am 10. Juli erſcheint der Ausweis über den Mo⸗ 140,255, Berlin⸗Stettiner 116,4 


fir 652,597 Str, Güter 90,118 Thlr., zuſammen 145,001 Thlr. Leider fehlt | Zweigbahnen 384,336, Magdeburg⸗Halberſtaͤdter 71,477, Magdeburg ⸗Leipzi⸗ ſichert werden. 


obergleichende Angabe des Monats vom Vorjahr. Indem wir dieſe Un 


will“ auf der nächſten General⸗Verſammlung die Mittel zu ergreifen, | Saarbrücker 50,508, Stettin⸗Stargard⸗Poſener 115,473, Thüringiſche 160,969, 


——— — —— =: — — = — — en —— = — — — == 


| ALeipzig⸗ ie Direkti g i iſchen Eiſenbahnen hab i es 1854 im Gan- | verzweigung durch die Stadt Köln zur Verbindung der drei Bahnen, näm⸗ 
| Bin 1 PPC zen Je Hel Gentner Noack bee W im vorigen Jahre lich der Rheinischen, Bonn⸗Kölner and Köln⸗Mindener, deren ofen aller: 
ſcheintuczem die Einnahme des erften Quartals zur Kenntniß gebracht hat, nur 3,227,000 Zoll⸗Centner konſumirt wurden. Von der Totalſumme kom⸗ dings im Verhältniß zu den Vortheilen für die unternehmende Geſellſchaft 
an fe ſich jetzt eines Beſſern beſinnen, und zur Veröffentlichung auch men auf die Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn 157,676, Aachen⸗Ma⸗ ſich etwas hoch belaufen wurden, anlegen, und 3) eine fefte Rheinbrücke bei 
von all lich iſt fie damit die letzte] ſtrichter bene 88,482, Berlin⸗Anhaltiſche incl. Zweig⸗ fte ene oe foll, 10 f . faber fel i au 92 ſich dies 
allen ir di ifü si ikani⸗¶ bahn 154,138, Berlin⸗ Hamburger 232,987, Berlin-Potsdam-Magdeburger | fer erften Bedingung zu „ r \ en beiden ande⸗ 
V u lab Berl 36, Bonn-Kölner 16.082, Breslau-Schweid: ren Bedingungen ſich unterwerfen wollen, ſobald ihr zur Erfüllung derſel⸗ 


nat April Derſelbe hat 118 51 für 50,675 Perſonen 34,883 Thlr. und nitz⸗Freiburger 87,009, Düſſeldorf⸗Elberfelder 58,702, Köln⸗Mindener incl. ben irgend welche Erleichterungen und Beihilfen von ſtaatswegen zuge⸗ 


er 179,103, Magdeburg: Wittenberger 49,978, Münfter Hammer 19,200, Die Vorarbeiten für die ſchleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn ſind auf Anord⸗ 9 
Ughelmäßigkeit, wodurch ſich Leipzig⸗Dresden vor allen andern Bahnen aus: Neiſſe⸗Brieger 185570½ Niederſchleſſſch⸗Märkiſche 638,503, Hberſchleſiſche nung des Handelsminiſteriums bereite in Ange genommen; die Leitung 
ame, wiederholt zur Sprache bringen, müſſen wir den Aktionären über: | 306,347, Oftbahn 228,120, Prinz Wilhelmsbahn 34,925, Rheiniſche 131,911, derſelben iſt dem Eiſenbahn⸗Baumeiſter Herrn Ge 


rsdorf übertragen. 
(D. Act.) 


aft rückſichtsvolleren Verfahren zu beſtimmen. (D. Act.) ſchleſiſchen Zweigbahn erfolgt die Heizung der Lokomotiven noch mit Holz. HAT ; 
— — Weder die Generalverſammlung der Nheinifchen, noch jene der Bonn⸗ Breslau, 20. Juli. 


| 


A ‚ Raifer Ferdinands⸗Nordbahn.] Schon feit Jahr und Tag haben | Kölner Geſellſchaft hat rückſichtlich des Bonn⸗Bingener Bahnprojektes be- vorragendfte Mitglied der Ren z'ſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, hat mor- 


15 bei jeder Gelegenheit die außerordentlichen Vortheile nachgewieſen, welche | friedigende Aufſchlüſſe gebracht. Die Direktion der Bonn⸗Kölner Geſellſchaft 


ordbahn⸗Aktien nicht nur der Spekulation, fondern ganz beſonders auch iſt auf ihre der Staatsregierung 5 Anträge bis jetzt ohne allen gen im Circus ihr Beneffz. 


Kapitalsanlagen darbieten. Die Erfolge haben unfere Vorausſage eingehenden Beſcheid geblieben. Indeſſen werden die Unterhandlungen zwi⸗ tionen der Beneſiziatin laſſen wahrlich nicht den ſchweren Unfall ver⸗ 


Sega find, die Direktion zu einem den Intereffen und Rechten der Weſtfäliſche 106,330, Wilhelmsbahn 54,296 Zoll⸗Centner. Auf der Nieder: —.—.—.. IRtARESBEERSFNEReeSgBeg 


[Käthchen Renz), unſtreitig das her⸗ AR 


Die ans Unglaubliche ſtreifenden Produk⸗ 


zeuen Emiſſton betheiligt haben, werden von dem Kapitalgewinn, den fie lich betrieben. es kommt zur Erlaugung der in Frage ſtehenden Konzeſſion lichen, zuweilen in fünfmaligem Hervorruf ausmündenden Beifall des 
damit machen, ei zufriedengeſtellt fein, und auch Diejenigen, die ſich dies jetzt nur lediglich darauf an, ob die rheiniſche 0 chaft ſich den von der 7 erklärlich. Da die Beneſiz⸗Vorſtellung ſich auch durch ein 5 


90 noch weit übertroffen. Diejenigen der alten Aktionäre, welche ſich bei der ſchen der Regierung und der rheiniſchen Geſellſchaft fortwährend angelegent⸗ muthen, welchen dieſelbe in Wien erlitten, und machen den ungewöhn⸗ 1 


ſes Vor ugs nicht erfreuen konnten, werden in dem Kursgewinn und der ſtei⸗ ſeehen ſich geſtellten Bedingungen unterwerfen will. Dieſe Bedingungen be⸗ 
firden Rente, welche in ſicherer Ausficht ſteht, einen namhaften Erſatz das | ftehen ſiche 


rem Vernehmen nach darin, daß die bezeichnete Geſellſchaft 1) den | ſelten reichhaltiges Programm auszeichnen wird, ſo ſteht ein zahlreichen 


finden. | Bau einer Düren-Schleidener (Eifel) Bahn übernehmen; 2) eine Schienen⸗Beſuch zu erwarten. [445] 1 

* 

— = a m © — u * 
[436] Verlobungs⸗Anzeige. EECCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCTTTCTTTCTTTTTTTTT 430) Verkaufs- Anzeige. 3 
Meine Verlobung mit Fräulein > Die hDresinuer KHunst-Ausstellumg ist von Früh 9 Uhr bis Abends m Zum meiftbietenden Verkaufe der sub Nr. 1! a 


Mk 


6 Uhr (Blücherplatz im Börsenhause) geöffnet. Da die heutige Tages-Einnahme 

unverkürzt der hresizuer Invaliden-Versorgungs-Anstalt gewid- 

alzbrunn, den 19. Juli 1855, met ist, so kann der Eintritt nur gegen den Kassenpreis von fünf Silbergroschen 

Ernjt von Schwanenfeld, | stattfinden, und haben die zu ermässigten Preisen erkauften Billets heut keine 

tgl. preuß. Sec.⸗Lieut. im 1. Küraſſier⸗Regiment. 5 Giltigkeit. Morgen e. dee als am letzten Tage der 25 15 

7 5 ausstellung sind dieselben wieder giltig. 8 

rlobun Renne LG) 

Meiner ochter Johanne mf dem Kaufm. eee eee 

b Eee a ee ee eh ee id 

errn J. Auerbach aus Danzig, beebre ich Die breslauer Kunst-Ausstellung ist von Früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
mich Verwandten und Freunden ſtatt beſonde⸗ ( J 1 x 

er b anzuzeigen. [849] (Blücherplatz im Börsengebäude) geöffnet, Die Tages-Einnahme von Sonnabend 

ter Meldung ergebenft anzuge den 21. Juli e. ist für die hiesige Imvaliden- Versorgungs- Anstalt 


Wallſtein, 1 Sanne Schiff. bestimmt und dürfen wir wohl im Hinblick auf den so wohlthätigen Zweck einem recht 


Ida von der Decken a 
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


en 
RR; 


Heute Sonnabend, den 21. Juli 1855. 


Extra⸗Vorſtellung 


zum Benefiz 
der Mlle. Käthchen Renz, 
in welcher dieſelbe zweimal auftreten wird. 
Great steeple chase, 
oder: Das Jagdrennen n e en, 
9 Uhr. 


x 


AND 
Ho 

[ver] 
sek} AND 
? HR 


1856 von pptr, 4460 Ernst Renz, Director. 


5 zahlreichen Besuche entgegensehen, Eintrittspreis 5 Sgr. Mehrbeträge werden dankbar Anfang 7 Uhr. Ende 
Entbindun s⸗Anzeige. = entgegengenommen, [440] 
Heute Früh 10 Uhr wurde meine liebe Der Vorstand der Invaliden-Versorgungs-Anstalt, 

Frau von einem gefunden Knaben glüdtich kum zu recht zahlreichem Beſuch ganz erge⸗ 
entbunden. 5 1861] General-Verſammlung des deutſchen Eiſenbahn⸗ Vereins. benſt einzuladen. Käthchen Renz. 
Breslau, den 20. Juli 1855. Das Diner am 24. Juli d. J. wird nicht im hieſigen Boͤrſen⸗Lokale, ſondern im ? 5 

A. Pototzky. Schießwerder⸗Saale ſtattfinden. [435] Das Spezial⸗Komite. N rast Fnac 55 5175 Juli, 
las Entbindungs⸗Anzeige. . Pr 7 3 
Die Heute Morgen (ah erfolge duicuce Für Landwirthe und Samenhandlungen. letztes großes Wettrennen, 

Entbindung meiner lieben Frau Bertha, geb. lländiſchen Ri Winter⸗Naps, Original- Ab mit vielen Veränderungen und Mitwirkung des 
ch inem geſunden Mädchen zeige Holländiſchen Nieſen⸗ nter⸗Raps, Hriginal⸗ ſtammung, Wunder ⸗Elephanten Jack im Schnelllaufen, 
| ich Bas „ und Freunden ſtatt] der bei einer Ausſaat von 1 Metze und einer Düngung von 22 Ctr. Guano pro] Nach Schluß deſſelben um 2 ½ Uhr 

beſonderer Meldung 8 an. Morgen 162 Scheffel Ertrag geliefert hat, verkauft gegen Einſendung des Betrages Vorletzte Vorſtellung 

Breslau, 20. Juli 1855. J. L. Ilaceus: von 6 Rthlr. pro preuß. Scheffel incl. Emballage franko Bahnhof Oppeln vom LE 

En Earn bang Anzeige 1. Auguft ab u) ass 15 * b AR. ‘ 

: ung! n ontag d. 23. Juli letzte! 

ae ah: Die königl. Verwaltung der Verſuchsfelder zu Proskau. 5 er in Eirens, n 
1 glücklich entbunden, „„ 7 1 va ein 
3 eslau, den 19. Juli 1855, Bekanntmachung. an mich zu machen haben, werden erſucht, ſich 

R Burslar, Marcus Goldſchmidt. Die Gewerkſchaft der Steinkohlengruben Carlsſecgen und Krakau 4. Brzezinka per 28 bis heute Sonnabend, den 21. Juli 

—öntbindungs⸗ Anzeige. [85]. Myslowitz, beabſichtigt die Geſammt⸗Kohlenförderung vom 1, Oktober d. J. ab pro 1853.— zu melden. 

Heute Abend 8 Uhr wurde meine geliebte 50,000 Tonnen Stück-, 10,000 Tonnen kleine Kohlen vom Carlsſeegen⸗Flötz, und f 2 
} e e gli cube. 55 d 55 und Beſtbi te bn m. der PP Are Re 2 a f Zur Pro duktenbo rſe. 
\ ll ” an den Meift- teten ’ m Lermin auf) Die nächſten Börfentage finden ſtatt: 
reslau, den 19. Juli 1855. Dr. Samoſch den 14. Auguſt d. J. Nachmittag 2 Uhr den 20. Au 9 
: - — — . 1 8 “ Br h N 29, Auguſt d. J. 
r . Eebtemberd. 3, 
. en en ne den 8 chene Las ke zu Ben se ra "erbeten, welcher die eee 7 10. erg sr bn 

ner, von einem Madchen glu 1 * 9 d ſelbige loco 3 ch aus zu erſehen. [ 17] dir + D. J., 
ö ; 1555. auf Erfordern ertheilt. Auch find ſelbige echenhaus z 2 den 5. und 19. Dezbr. d. J. 
5 Myslowitz, den 17, oel Wandel. Carlsſeegengrube, den 14. Juli 1855, Langeumayr, Repraͤſentant. was die 10 Be en hiermit be⸗ 

annt macht. [431] 


853] Entbindungs⸗Anzeige. 
| 5 (Statt beſendder Meldung) 
zeige ich Verwandten und Freunden die in 
vergangener Nacht erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Amalie, geborne 


Oberſchleſiſche 
1 Eiſenbahn. 


Breslau, den 20. Juli 1855. Die Benachtheiligung, welche den Beſitzern der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Aktien 


Rawitſch, den 18. Juli 1855, 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
v. Sczaniecki. v. Czarnecki. Sturtzel. 

Margolis. Franzke. 


Volksgarten. 


Adolph Fräukel gi . 3 ( Heute Sonnabend den 21. Juli: [859] 
| 0 Litt. B. durch deren jährliche Verlooſung zugefügt wird, liegt ſo ſehr auf der Hand, Militär⸗Konzert. 


Theater⸗ Repertoire daß ſeitens der Aktionäre Alles aufgeboten werden muß, um 0 vortheilhaf⸗ 
N In der Stadt. teres Verhältniß herbeizuführen. Es iſt zu dieſem Behufe ein Plan aufgeſtellt 
Sonnabend den 21. Juli. 18. Vorſtellung des l hältniß füh ſt z | h fgeft 


3, Abonnements: „Tautchen Unver⸗ [608] Bekanntmachung. 


Es iſt Abſicht, die Erhebung des Oder⸗ 


% Luſtſpiel in 3 Aufzügen von C. „die Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien Lit. B. dadurch in ein angemeſſenes Werth⸗ 5 1 9 
| K. Görner. Re. 5 verhältniß zu den Litt. A. zu ſetzen, daß die jährlich al pari zur Einlöſung Sebahr au 8 wein auf fit der 8 
Sonntag den 22. Juli. Bei aufgehobenem kommenden Aktien künftig im Wege des freien Verkehrs nach dem Zagescourfe | 1. Oktober d. x bis dahin 1858 an den Meift- 


bietenden zu verpachten. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min iſt auf den 8. Auguſt d. J. von Vor⸗ 
mittags 9 bis 12 Uhr angeſetzt und wird im 
Geſchäftslokale des königl. Haupt⸗Steuer⸗ 


Abonnement. Drittes Gaſtſpiel der königl. und zwar fucceffive im Laufe des betreffenden Betriebsjahres angekauft, und der 


R . ſich ergebende Verluſt aus der Super⸗Dividende der ſaͤmmtlichen im Privatbeſitze 
Tochter des Regiments.“ Komische befindlichen B.⸗Aktien entnommen werden ſoll.“ 

Oper in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen. Nach einer aufgeſtellten Berechnung würde ſich im Jahre 1854 nur eine Kürzung 
Dufit von Donizetti. (Marie, Frau on 2 pGt. auf die ſämmtlichen im Privatbeſitze befindlichen B.- Aktien ergeben und 
. damit alſo ein ungleich beſſeres Werthverhältniß derſelben zu den Litt.-A-Aktien her⸗ 

Sonnabeud den 21. Juli: „Der Heiraths⸗ ausgeſtellt haben, als der zeitige Cours nachweiſt. 


Verpachtungs⸗Bedingungen können dort ſowie 

im Sekretarſate des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 

Direktorats hierſelbſt eingeſehen werden. 
Breslau, den 13. Juli 1855, 


en von L. Schneider. (Hannes Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu erfreuen hat, zur Ausführung zu bringen, bedarf es des] Provinzial⸗Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. 
1 2 * 8 di ue S. es 111 General⸗Verſammlung, die indeſſen, da die ſtatutenmäßige ordent⸗ 
Fallde mit Geſang in einem Aufzuge. Nach liche in dieſem Jahre bereits ſtattgefunden hat, noch in außerordentlicher Breslau mit 1500 Morgen Fläche, wo⸗ 


Nur noch 3 Vorſtellungen. einschließlich einer vom Vauergute Nr. 39 % 


Zu diefer meiner Benefizj⸗Vorſtellung erlaube | gungen auf Bau-Neparatur und Brennholz, ° 
x mir I hohen Adel und ar eehrtes Pu⸗ desgleichen auf Waldſtreu in den königliche, 
1 ie 


und im Kurgarten gelegen, entgegen genommen, 


des königl. Bades zür Einſicht bereit, oder 
werden auf Verlangen eingehandigt. 


Für eine im vollen Betriebe befindliche, in 
der Nähe Berlins belegene, größere Streich. 


namentlich mit der Spinnerei vertrauter und 
erfahrener Mann als Geſchäftsführer 
oder auch als Affocie gewünſcht. Hierauf 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. Reflektirende erfahren das Nähere durch 


848] Ohlauerſtr. Nr. 8 in Breslau. 


licher Pflege können zwei Knaben von 9 bis 
12 Jahren zu Michalis d. J. wieder Aufnahme 
finden und werden bis nach der Tertia des 
r⸗Gymnaſiums vorbereitet bei Dr. Tenzer, 
Amts zu Oppeln abgehalten werden. Die] Paſtor in Braunau bei Lüben. 


0 * * RER, Pr findliches Haus Nr. 87 in Warmbrunn, nahe 
4 Aufva auf Helgoland.“ Lebensbild Um dieſen Plan, der ſich bereits des Beifalls der Direktion der Oberſchlefiſchen] Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath u. bei der katholiſchen Kirche und den Babel, 
1 nebſt dem dabei befindlichen Gärtchen, aus 
freier Hand zu verkaufen. — Es enthält 18 
1) Zu verkaufen iſt ein Gut, 5 Meilen von | Stuben, darunter 10 heizbare, 2 große euer⸗ 
ſichere Gewölbe und ein gewölbtes Verkau 


Kuſſer bei Neuſalz belegenen Erbſcholtiſei, 


daſelbſt abgezweigten Ackerparzelle von 22 Mg. 
habe ich im Auftrage der Beſitzerin einen Kir 
zitations⸗Termin auf 

d. 4. Aug. d. J., VM. 10 Uhr, 
in dem Seydelmänn'ſchen Gaſthauſe zu 
Neuſalz, anberaumt. ö : 

Zu dieſem lade ich Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken hierdurch ein, daß das zum Verkauf 
Iren Grundſtück ein Areal von 1600 Mg, 
erkl. der zugekauften Ackerparzelle, enthalt, 
demſelben auch nicht unbedeutende Berechtis⸗ 


f 
8 


dies⸗ und jenſeits der Oder belegenen Tſchie⸗ 
fer'ſchen Forſte, es verſchiedene Hutungee 
berechtigungen, ſowohl auf fiskaliſchem, als 
auf Ruſtikal⸗Grund und Boden, desgleichen 
auf dem ſogenannten Kuſſer⸗Anger zuftehen, 
mit denſelben auch die Gaſthofs⸗ und Schank⸗ 
gerechtigkeit verbunden iſt. d 
Die näheren Verkaufsbedingungen können 
in Kuſſer ſelbſt bei der Beſitzerin, desgleichen 5 
bei dem Gaſtwirth Seidelmann zu Neu⸗ 2 
ſalz, ſowie in meinem Geſchäfts⸗Lokale hier: } 
ſelbſt zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 5 
werden. | 
Freiſtadt, den 12. Juli 1855, . 
Der königl. Rechts⸗Anwalt John. 


Bekanntmachung. [205 

Bas königl. Bad „Oeynhauſen“ in Weſt⸗ i 
falen beabfichtigt zur Erleichterung des An 
baues, verſchiedene Bauplätze von 4 bis 
14 Morgen Größe zu verkaufen und hat zu ae 
dieſem Zweck einen Verkaufstermin auf Mile 
woch den 8. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, im 
Gebäude der königl. Bade⸗Verwaltung anbe⸗ 
raumt. Auf dem Wege der Licitation werden 
in dieſem Termin die Gebote für 3 Bauplätze, 
unmittelbar an der minden⸗koblenzer Chauſfen 


Die Kaufbedingungen liegen im Bureau 


Bad Oeynhauſen, den 30. Juni 1855, 
Königl. Bade⸗Verwaltung. 


arnſpinnerei (0 Aſſortiments) und Tuch⸗ 
ppretur⸗Anſtalt, wird ein tüchtiger, und 


George Prätorius, 


% Penſion. 


Unter Zuficherung guter häuslicher und ſitt⸗ 


Haus⸗Verkauf. 


Ich wünſche mein im beſten Bauſtande be⸗ 


pez bearbeitet von W. Friedrich. (Hans 7 b wäre. - f 1 RR 
R . . e zu berufen runter 900 M. Raps⸗ und Weizenboden, Lokal nebſt heizbarem Ladenſtübchen; in de 
% = Ad als Ga y z . . bat bereits eine Beſprechung und Vereinigung einer großen Zahl von Aktio⸗ 300 M. Wieſen 85 300 M. Wald, für | felben ift ſeit 30 Jahren Spezereſe, Mater 
er Theatervorſtellung 6 uhr. ären der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtattgefunden, um eine außer⸗ den Preis von 80,000 Thlr. Das Schloß Farbe⸗Waaren und Taba 1 
200 & „Dur Nachricht ordentliche General: Berfammlung für den obigen Zweck zu berufen. a RN Wen en und eie des e 
ſter Qualicke ae chiſce galtiſche Ochſen be⸗ In Breslau, woſelbſt ſich ebenfalls die größte Theilnabme kundgiebt, werden zur 2) Ein Gut, 3 Meilen von Breslau, mit | deld-Utenfilien, wenn es gewünſcht wi 
olniſche Schöpfe, eb nuch 1200 — 1400 Stück Bequemlichkeit der Herren Aktionäre die Herren Eichborn u. Comp., Blücher⸗ 1300 M. Fläche, worunter circa 800 M. das Mobiliar mit zu überlaffen. 
Montag den 28. Su nat Ir Qualität, ftehen platz Nr. 13, und die Herren Oppenheim u. Schweitzer, Ring Nr. 32, Acker, % 5 c. 100 M. Wiefen | det ſich in dem 567 ri 125 9 
zum Verkauf. 8 die Güte haben, bis zum 30. Juli die schriftlichen Aktien-Anmeldungen anzunehmen. 8 Kloß Wu if Wirlhſch haut Hälfte de Kaufgewes enen 
„Bi Julius Berlin, im Juli 1885. : 13 ſind im beſten Stande. \ 
, , Bil im Aut, men ST ae 
} ens und - artin eher. oſe ae . ! „Areal, hübſchem maſſiven Wohn: 0 dri N 
reichen Freunde und Kunden un eres ra N 3 hauſe, ſowie uten Reh Ks ebäuden Carl Friedrich Conrad 


Schneiders wird den Herren Gläubigern deſſel⸗ 


ben für die Vergleichs Präliminarien, denen Heute Sonnabend den 21. Juli erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20: [433] Näheres durch 2 Tauenzien⸗ 
ein peldiger Friedens Abschluß gerecht wird, Nr. 3A des Gewerbeblatts * [846] F + Mähl, 


ein Dank votirt, um den renommirten 


önnen. ebrere Kunden, (Sul) von 1830. . Breslauer Gewerbe Bergin, Gerhäftlihes: urg aſſchge Ausfichten für folg. Tag wird in Nr. 6 Albrechteſtraße die 
en ai 5 a Nee Bonihins der parifer Ausſtellung; Nothwendigkeit einer 8h. Mad uche An: 1 Eon der zur Hür beſchen Konturte aſſe 
Eine gewandte Wirthſchafterin, die einer ſtalt — Demonſtration des botanischen Gartens durch Or. (l. Die 18. Rath Prof.] gehörigen Waaren, beſtehend in Hüten, Hau⸗ 
Wirthſchaft vollſtändig vorſtehen kann, und pr, Go pert. — Ueber Patent» Gefege, nach Dr. Ed. Stolle. A preuß. Patente ben, Bändern, Spitzen, Blumen; Verkenga 
den Grad von Bildung beſitzt, um die Er⸗ Geſetz 2 5 2. Zweck und Weſen des Patents. 3. Zum Entwurf, G latent Geſetes) derobe, als: Kravatten, Schlipſen, Du 43) 
iehung von Kindern zu leiten, und diefelben | — 17 en das Abfallen der Baumblüthen und des Obſtes, von C. uftellen dacker. — Be: Taſchentüchern 2c. fortgefeßt. 575 
6 0 weiblichen Handarbeiten zu unterrichten, nu A der Tabals⸗Aſche. 12 ee 21 A rd we keikan Ba Einen N. Reimann, könig Aukt.⸗Kommiſſ. 
ahren. — Pariſer Au . — Für Apo iu die Nachung — 5 Sem e hee mmer ſind Ammen zu haben bei 
Tesla 25 üngling, Ketzerberg Nr, 31, 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. aufzubew 
Frankirte Offerten werden unter Chiffre i . — Vorbilder. — Gebühren : Taxe 
En restante Liegnitz, angenommen, 1450 Ges ee und Maße bei dem ſtädtiſchen Aichungs⸗Amte zu Breslau. 


Det V 


— — 

n Geſchaͤftsaufgabe würde ich zu ſo⸗ 
ne reiſen mein ſämmtliches oni de 
Büchſenmacherwerkzeug aus freier Hand vers 


| 5 . i 31. 2 bei ich gleichzeiti 
der mit noch größerer Kundſchaft erfreuen e Ansprache des breslauer Gewerbevereing-Worftandes, betreffend die Gewerbe⸗Rusſtellung Auktion. Montag den 23. d. Mid. und et kein Biken — ie i 
Aigen Orte etablirt ift, [812] 


empfing fo eben 


achermeiſter am h 


Neuſtadt O S., 14. Juli 1855, 
Julius König, Gaſthausbeſitzer. 


Neue 


holländiſ che Hering e 


f erm. St N 
(442) Junkernſtraße Nr. . 


— = — — mm mer, me m on N * = rer —— 
JJ. VVV N er a 2094 30% 


u j Bekanntmachung _, l Vorräthig in der ea von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
Den Intereſſenten und Wittwen unſerer Anſtalt wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 

u an rer ee 1 50 8 enge au eig = 3 1 Krauſe. Die Gemüſetreiberei. Oder Anleitung zur Erziehung der Ge⸗ 
7 egieru 5 ⸗Kaſſen⸗ Buchhalter auer zu unſerem enten fur Breslau un m⸗ 3 i j ARA i t 

% kreſs ernannt haben. In dieſer Eigenſchaft iſt derſelbe auch 15 Vermittelung neuer Auf⸗ Ben en Sreiphäufern der wa eie Anietfung, Erdbeeren du 
nahmen befugt, Berlin, den 5, Juli 1855. reiben. 2 Sgr. 


R Direktion der Berliner allgemeinen Wittwen⸗Penſions- und Ritter, allgemeines deutſches Gartenbuch. Ein vollſtändiges Handbuch 
d Unterſtützungs⸗Kaſſe. In Vertretung: v. Pempelhoff. zum Selbſtunterrichte in allen Theilen der Gartenkunde, enthaltend: Die Ge⸗ 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß, müſes, Baum⸗, Pflanzen⸗, Blumen: und Landſchaftsgärtnerei, den Weinbau, 

daß ug beferben und 15 5 e 15 diefe * Bel 1273 5 38. Semeſter begonnen, die Glashaus⸗, Miftbeet:, Zimmer: und Fenſter⸗Treiberei, jo wie die höhere 

5 von mir befördert und auch Reglements a 3 Sgr. verabfolgt werden. Gartenkunſt. Nebſt Belehrungen über die ſyſtematiſche Eintheilung der Pflan⸗ 
8 __ Preslan, den 21. Juli 1555, Nauer, Königl. Regierunge-daupt-Raffen:Buchhalter. zen, über die Anlegung, Erhaltung und Verſchönerung von Luſtgärten und 
: 9 2 Parks, einem vollſtändigen Gartenkalender u. a. m. — In alphabetiſcher Ord—⸗ 
f 5 Kreutz berg 8 nung. Für Gartenbeſitzer, Blumenfreunde und Gärtner. Neu bearbeitet von 


7 Boſſe und Krauſe. Mit 4 Taf. Abbildungen. Preis br. 1 Thlr. 25 Sgr. 
ar 0 E en 6 6 et 1 k. Verlag von Baſſe in SE 15 5 [449] 
Heute Sonnabend Nachmittag 4 Uhr: In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


8 R Im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp. Sort.⸗Buchh. (J. F. Ziegler) 
Große Vorſtellung der Wienerin, Madame Mr. B., in Breslau, Herrenstraße Nr. 20, ſo wie in allen Buchhandlungen ift zu haben: ; 


und des Thierbändigers G. Kreutzberg in der Dreſſur ehr 17 
worin zum Schluß: die Schaferin in der Wüſte, Einige tabellariſche Ueberſichten 


Kampf der 4 Hyänen mit einem Leoparden für den Unterricht in der bibliſchen Geſchichte. 


l Mi i Raubthiere. 3 N y 
und „ · 1364] Zum Gebrauche für Lehrer 185 a entworfen von H. Menzel, 1 
ehefte Sgr. 5 
Unter heut Datum 9 ch in Brest 91 kt Nr. 3, In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Unter heutigem Datum habe ich in Breslau, Roßmarkt Nr. 3, für eigene — Vorräthig in der Sort-Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (3. F. 3iegler) 
Rechnung unter meiner Firma eine Niederlage der in meiner Fabrik erzeugten Spi⸗ in le Ferre Kr. 0 Graf, h u. Comp. (J. F. Ziegler) 


rituoſen, als: , Lehmann, gründliche Anweifung zur Schnell⸗Eſſig⸗Fabrikation, oder 
Getreideſ iritus Rum und S rit die Kunſt, in Zeit von zwei Stunden einen guten, ſcharfen chemiſch⸗reinen 
U 7 5 Eſſig ohne bedeutende Koſten zu bereiten, fo wie die Fabrikat. des Doppeleſſigs. 

errichtet, und erhalten die Abnehmer dieſer Artikel dieſelben ſtets in genannter Nieder⸗ Mit 3 Hefenrecepten und 2 Steintafeln. Preis broſch. 15 Sgr. 
lage in beſter Qualität zu Fabrikpreiſen. 1339) | Gruner, gründlicher Unterricht in der Blumenzucht nach 56jährigen Erfah⸗ 
Giesmannsdorf, den 25. Juni 1855. Carl Friedenthal. rungen dargeſtellt. Ein zuverläſſiger Rathgeber über alle Theile der Blumen: 


zucht. Als: über Topfpflanzen und Landgewächſe, Vermehrung der Gewächſe 


3 durch Theilung, Senk d Stecklinge, über Erzi d Pflege der Blu- 
15 Gießmannsdorfer Preßhefe. meg ee ne ee e de 


um uuebelſtänden zu begegnen und vielfach geäußerten Wünſchen zu entſprechen, habe men, Aufbewahrung der Blumenzwiebeln. Vertilgung der den Blumen ſchäd— 
ich in Breslau, Noßmarkt Nr. 3, für eigene Rechnung unter meiner Firma lichen Inſekten und über die monatlichen Gartenverrichtungen. Preis: broſch. 
eine Niederlage meiner reßhefe 1 Thlr. 5 Sgr. (Verlag von Ernſt in Quedlinburg). 451] 
als 


errichtet. — Sowohl Wiederverkäufer Gewerbetreibende, welche mit Sicherheit mein In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Fabrikat in friſcher und beſter Qualität in größeren und kleineren Quantitäten zu erhalten In unterzeichneter Verlagshandlung ſind vorräthig: [366] 


wünſchen, können alfo von nun an außer direkt von der Fabrik, dieſe von meiner oben be- 9 9 
e Aktien⸗Schlußſcheine 
iesma onat Ju 35. 7 
. “15. Carl Friedenthal. 
9 


a 100 Stück 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Den Hütten⸗ und Grubenverwaltungen 


ſowie allen übrigen Herren Unternehmern, empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung 
die neu eröffnete 


Eiſengießerei zu Valescahütte bei Sohrau OS. 
zur Anfertigung aller vorkommende Eiſengußſtücken vom kleinſten bis zu den größ: 


ten Gußſtücken, von guter und ſauberer Arbeit, wovon auf Verlangen ſofort Preid: 
Courant eingereicht wird. 


Die auswärtige Seifen⸗-Fabrik, welche ihre Auflöſung aviſirte, hat ſich auf 
mehrſeitiges Begehren veranlaßt geſehen, einen EB Aten Transport 22 
an unterzeichnete Handlung zu dirigiren. Es werden demnach noch Driginal- 
Kiſten von 100 Kilogrammen mit 14 Thaler, exel. Kiſte, ſo wie Proben! 
a 15 Pfund für 1 Thaler verabreicht. — Bei gefälligen Entbietungen von 
Original⸗Kiſten ſtellt ſich das Pfund auf eirca 2 Sgr. x 

Haushaltungen und Wiederverkäufer finden in dieſem Artikel R 


einen Grund zur Erſparung und Verdienſt. [415] 
Alle Nothbguß:- Arbeiten werden auch angefertigt. 


Handl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
a 3 Gute Wege ſichern die baldige und moͤglichſt billige Abfuhr. 


Fußb oden Rt Glanz 8 Lack. | Die Eiſengießerei zu Valeseca⸗Hütte. 432 


In gelbbrauner und mahagonibrauner Farbe. Die von Unterzeichnetem auf dem Dverſchleſiſchen Bahnhofe Kohleuplatz 


Dieſer zum Anſtreichen der den vorzügliche Lack ift ganz geruchlos, trocknet Nr. ut eröffnete r M von 


Gogoliner 


während des Streichens, hat dann ſofort (ohne . zu werden) den ſchönſten 
1 


er gegen Näſſe ſteht, ift bei richtiger Anwendung haltbarer und unbedingt 2 8 5 ; 8 2 ae 2 
e 17 fie, jeder andere Anſtrich, welches ſchon vielfach anerkannt, und | aus der Kalkbrennerei des Herrn S. Jaſchkowitz empfiehlt ſich mit täglich ſriſch 


ialich größer werdende Bedarf beweiſet. gebranntem Kalk ſowohl in einzelnen Tonnen und ganzen Waggons, als auch in ge⸗ 
= 3 and kee 12 Sgr. neh Geb lauche-Kuweifung, in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund loſchtem Zuftande zu den billigſten Preiſen. 
und in Fäßchen zu 6 und 8 Pfd. Breslau, im Juli 1855. 2 % Mockrauer 

i [ L [437] [850] A en 
Keiner G anz⸗ ack, 1 s Comptoir: Albrechts ⸗Straße Nr. 37. 
u Wachsdecken, wo der Glanz abgetreten, und Anſtreichen der Fußböden, das Pfund - - * 

2 Sgr. nebſt Aeg de M a 8 9 
Die Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 1 Arie 
in allen Körnungen und ſchöner Qualität unverfteuert, empfehlen in Partien und ballen⸗ 
Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren weiſe. Aufträge von außerhalb werden unter re <a des nee franko erbeten. 

und Leber, e Körper-Funetionen und vollkommene Freiheit von [858] N. Siegert u. Comp., Comptoir Ring Nr. 7. 


aurer- und Dünger: Kalt 


Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden, Wit empfingen die erfte Gendung D 
b Nie Neuen holländ. Süßmilch⸗Mai⸗Käſe 
GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS-EARINA in vorzüglich fetter und ſchmackhafter Qualität, den wir brotweiſe als auch ausgeſchnitten 
5 Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. billigſt empfehlen. fr E 6 
REVALENTA ARABICA Gebrüder Friederici, 
ars, Feühfe Aare Bett u t. Opener ir sen Ta 
Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. Ein hoöchſt rentirendes, ſtets gangbares, Eine bedeutende Leihbibliothet mit anfehn⸗ 


BÄRRY DU BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. gegen 100% Gewinn abwerfendes Fabrik⸗ licher Kundſchaft iſt zu verkaufen. Zahlungs: 
Dieſes Kräfte bringende aden deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige geschaft, mit ſchön eingerichtetem maſſſven fihigen Kaen eee ze Auskunft 
0 v N onders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Berftopfung, Flatulenz Wohnhaus und Nebengebäude, großem Gar⸗ W. Schneider, gold. Radegaſſe 24. 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ ten, Wieſen und etwas Acker, an Eiſenbahn 5 5 a 
f „Oysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ und Chauffee ohnweit Breslau gelegen, ſoll Einen gr Zollſtab kann der 8931 
le Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ hald wegen bereits geſchehener Wohnorts⸗ thümer abholen Nikolaiſtr. 74. 80. 


und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht Steinbeſchwerden, Lähmung, Un⸗ veränd Beſitzers billig und bei ge⸗ 
terleibsbeſchwerden, hronifcher Entzündung und 3 88 bes Magens, Magenkrebs, Ela en⸗ 55 Autun veszarſt werden. Nähere m 
Rund Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ Auskunft auf frankirte Briefe unter A. l. C. Le bibliothek 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Bi t; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ poste restante Breslau. [673] { 


rend der h, Hotel, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 


meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung Guts⸗Verkauff. von J. P. Zie gler in Breslau, Herrenstrasse N. 20 


gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen . ö 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen] Eine aus drei Gütern beſtehende Herrſchaft Monats⸗-Abonnements zu 5, 74, 10 Sgr. ꝛc. Katalog 7% Sgr. 185 
von Saure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte | in der königlich preußiſcher Oberlauſitz, ſehr Die Bibliothek wird fortwährend mit dem Beſten vermehrt. 


Verdauung und das Gehirn ftärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neue ſchön gel nur 4, Stunde von d 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, liegen r birggeifenbahn entfernt, miteinem 


n von Ne den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſti; Ferd. Clausberger, 1800 Morgen Acker, 700 Morgen Wiefen und 


Sean 5s Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den 8 Grafen Stuart de Decies; Flächeninhalt von 3750 Morgen, worunter Breslauer Börse vom 20. Juli 1855. Amtliche Notirungen. 


er Er 


ur Tanzmuſik, 
Sonntag den 22. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. 

Ein verheiratheter, treuer Paushälter, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht batigft 
ein Unterkommen. Näheres bei Herrn 
Schiffter, Sandſtraße Nr. 12. 850] 
— — — —— —ꝛꝛ— 204 


Guts⸗Verkauf. 


Ein nettes Gütchen im liegnitzer Kreiſe 
mit herrſchaftlichem maſſiven Wohnhauſe, 
dergl. Wirthſchafts⸗Gebäuden, vollſtändigem 
Inventar und guter Ernte, wird beſonderer 
Verhältniſſe halber aus freier Hand baldigſt 
zu verkaufen beabſichtigt. Nähere Auskunft 
unter Adreſſe M. P. B. poste restante 


Waſſerrübenſamen, 


echte, lange Herbft:, a Pfund 6 Sgr., 
empfiehlt: A. Nieſſing, 


1000 Rtl. a 4), pCt. 


werden zur erſten Stelle auf ein Gut bei 
Breslau ſofort verlangt. [447] 
Saul, Aukt.⸗Kommiſſ., Ring 30. 


a en a a 

Ein unverh. Nentmeiſter und ein dergl- 
Amtmann können ſofort placirt werden. 
Meldungen, unter Einſendung der Zeugniſſe 
nimmt an: E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 
— ——————— 


Ein maſſives Haus und Garten, 
in einer Stadt ohnweit Breslau am Ringe 
gelegen, mit einem gangbaren Mehl: und 
etail⸗Geſchäft, iſt wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers mit 5— 600 Thlr. Bi billig 
zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren beim 
Wirth, kleine Groſchengaſſe Nr. 6. 852 


100 Stück Mutterſchafe, 
frei von jeder erblichen Krankheit, größtentheils 
4= und jährig, offerirt zur Zucht, bei ſofor⸗ 
tiger Abnahme, das Dominjum Schmolz bei 
Breslau, an der freiburger Bahn. [860] 


Wegen Verſetzung des N Mie⸗ 
thers iſt Kloſterſtraße Nr. 3, drei Treppen 


hoch, eine 5 von 5 heizbaren Stuhen 
artenlaube zu vermiethen 


und Zubehör mit 
und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere 
iſt in der Wohnung ſelbſt 


[838] Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen ift in meinem 
Hauſe am Ringe ge 
die 3. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 1 
Alkove, Küche nebſt Zubehör. 

Guſtav Redlich. 


Eine ſchöne geräumige Wo 
it Kloſterſtraße 3 im 2 


für 120 Rtl. zu vermiethen und bald zu 
f 84 


beziehen. 


* 
Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich.) 
1866. *. 


Breslau am 20. Juli k 
feine mittle ord. Waare, 


Weißer Weizen 109-114 77 00 Sgr. 


8 dito 8 90 73 
oggen == 77 69 
Gebſte r — 6 


Hafer 42— 43 33 34 = 
Erbfen 75— 78 73 70 
Raps 125 115 112 - 
Rübſen, Winter⸗ 123—127 120 116 - 
Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. bez. u. Br. 


19. u. 20. Juli Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 


Luftdruck bei 09 7 Arzt; 2 7 | 
A 


Luftwärme * 13,5 JJ 13,3 +171 


Thaupunkt + 96 + 9,7 + 102 
Dunftfättigung, 73pCt. 75pCt. 58pGt, 
Wind S S W 
Wetter heiter heiter trübe. 
Wärme der Oder + 16,1 


k v. Schlozer, Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, | circa 1000 9 tbeſtandener For — — ů— m 1 m mm m 
Grandſon, Schweiß; und taufenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennun en in Ab⸗ Gebäuden 7 5 Schloſſe, ſchoͤnem [guten Geld- und Fonds-Course. en ee 715 6. Br Wil. Ne ‚db Pa 6 
N 15 ratie franco per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ und todten Inventar, bereits beinahe 100 Jahr 1 0 dite 3% 4%. o au-Sacer b. 4 48 % 6. 
fſtraße, Berlin. war In Blech⸗Doſen: 44 Pfd. zu 13 Sgr. 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr. 2 Pfd. im Befige ein und derſelben Familie, iſt thei⸗ Dukaten ...... 953. Seh 5 fandbr. 3% 93% B Lede e * 908. 9. 
1 1 Shle. 27 Sg Thi Pfd. 4 Tylr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9½ Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua⸗ lungshalber zu verkaufen. Zahlbare Kauflu⸗ Friedrichsd’or. . 3 hr 0 Rilr.. 4 100% 6. ER. Be 55 nie 1 5 
ee e der Tonen ere dn d. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 The, Zur Dez ſtige wollen ihre reſp. Adreſſen unter der Fonisg or. 108 B. dito ene 4 101 B. fleeklenbaeg: 4 3877 B 
N emlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in Chiffre R. U. Lauban poste restante einſen⸗ | Poln. Bank-Bill, e re e 5 93%. 8 N20 urger . 5 
ganz Deutſchland bei 1 des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd. ⸗Doſen franco Porto. den und nähere Angaben gewärtigen. [372] | Oesterr. Bankn. 83% 6. dito dito 3% 956 N Dar rieger 4 
— 80 n der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien bei Unterhändler werden verbeten. Freiw. St.-Anl.. 4½ 100 5, (l. Schl. Rentenbr. 14957 6. Arschl.-Märk. 494 8. 
W. Heinrich u. Co., Seeker den B. Fraue uo c. Sete e e. dee der . | 
7 + { ö 1 524% (100 AS Schl. Pr.-Opk 5 3 7 
1 8 * leichen Preiſen iR Diefeike 7 nahe bei der Poſt 2 dio 1353 1* — Pola. Pfandbr. 4 | 91% 6. |Oberschl. Li. 4.1314 220 
E Bu ) ! u bekommen bei den Herren: 1 3) dito neue Em. 4 — 4 Lt. 6.317 194 
Herrmann Straka, Junkernſteaßſe ) Carl Strata. Albrechteſtraße 30, Guſtav Scholz, 1 K dito 1354441014. % ela. Schatz-Obl.4 a0 PO 4. 27 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; / Präm.-Anl. 185113 111540. Krak.-Ob. Oblig.|4 | 85 7 6 dito Pr. Obl. = 8255 5. 
Hofferichter u. Comp. in Glogau. E. Matzdorf in Brieg. C. DV. Bor: welches bereits 9 Monate lagert, demnachſt St.-Schuld-Sch. 37 874.6. i 11 . 4 — 3% 6. dito - dito Al, Ya 5 
N dollo jun, und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Reife. C. E. Schliwa in Op⸗ | feiner Güte unübertrefflich, verkaufe ich in mei⸗ | Seeh,-Pr.-Sch. . | — — Berli fam N e a 1275 5 
peln. Guftan Kahl in Liegnitz. Ang. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in nem Lokale die halbe Auartflaſche mit 2 Sgr., br. Bank-Anth.. 4 ur burg. 4 —  |Kosel-Oderb. . 4 De 
Schweidnitz. I. F. Heiniſch in Neuftadt, Oberſchleſien. Wilh Dittrich in Medzibor. ferner daeriſch, dem münchener gleich, die | Bresl. Siddt.-Obl. 4, 0077 5 15 nner * 4 120% B. dito neue Em. |4 92 1 . 
8 W. Kohn in Pleß. J. Guſtar Böhm in Farnowitz. T. G. Worbs in Koſel. Hein. Kuffe 1½ Sgr.; Wei enbier, die Quartflaſche dito dito 4% 10034 B. 5 80 m. 4 114% B. dito Prior.-Obl,|4 5 
Köhler in Striegau Fri edrich Homburg in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz! Fer: 2 Sgr., der Pokal 1 Sgr., ſo auch das magen⸗ dito dito 4% — dito Prior.-Obl.4 92½ B. 5 P 
dinand Frank in Rawitſch. J E. Günther in Goldberg. Berthold Ludew a in ſtärkende Oderbruch⸗Bier. g Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 139% B. Hamburg kurze Sicht 140 6. 
Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Rreuzburg und in Roſenberg. B. Jachimski in Falken⸗ Bernhard Hoff, Brauer⸗Meiſter, dito 2 Monat 148%, 6. London 3 Monat 6, 17% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 
berg OS. G. Knobloch in Beuthen OS, 288] [845] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 51. Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% 6. 
555 % 2 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zu erfragen. [789] - 


marktſeite) Nr. 55, | 
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